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Berliner Besprechungen über die Ostfragen.
Deutsche Truppen in Odessa. — Die Aalandsinseln . — Zum Lustangriff aus Paris . — Irlands Selbständigkeit.

Die Zukunft des Baltenlandes.
(Zum Beschluß de? kurländiichen Landesratesi

Der Zusammenbruchdes .Karats, dem der des russischen
Reiches fast auf dem Fuße so late, Lat d>e staatliche Um-
aruvvieruna im Osten als 'eine unvermeidliche Loaik der
Tatsachen verlangt. Bon selbst rollte die Tratte der Zukunft
der Ranbvölker auf. Das Schicksal bat uns den Siea in die
Sand aeae'ben. und eS wäre Verrat an unserer politischen
und wirtschaftlichen Zukunft, tbn nicht zu nutzen. Wenn es
unseren Feinden aeftel. das SelbstbestimmunaSrccktder Völ¬
ker zu erfinden, um uns um die drückte unserer Sieae -tu
betrügen, so dürfe wir nicht veracllen. bast es dem steareichen
Völkerbund überbauvt nicht einaesallen wäre, das non ibm
verkündete Recht auch aeaen sich aeltcn zu lasten, In den
Gebeimverträaen ist mit keinem Worte davon die Rede, daß
die Beute b«S Vielverbandes abüänaia sein soll von der
SVrciöeit der Entschließung der Bewohner in den eroberten
Gebieten. Selbst beute denkt England nickt daran. Irland
und Aeanvten über stck selbst bestimmen zu lasten. Und seine
Reaieruna hat dieser Tage erst durch Bonar Lam ausdrück¬
lich erklären lasten, daß es freiwillig das aeraubte Aeanvten
niemals herausaeben würde. Deutschland indes bat sich vor-
bebnltslos aus den Boden des SelbstbestimmunaSrcchie? ge¬
stellt. Und es ist di« einfache Folge. daß die aeietzmäßiae
Vertretung Kurlands am 8. Mär » »u der Entscheidung kam.
die staatliche Zukunft des Landes burck einen enaen Anickluß
an daS Deutsche Reick für immer sicherzustellen.

Es wird die Fraae auiaoworfen. rb der LandeSrat »u
einem solchen Beschlust bcfuat sei. Wer der Anstckt ist. ein
aültiacr Beicklust könne nur von der gesamten Bevölkeruna.
nickt aber vom einseitig »uiammenaesetzien LandeSrat ae»astt
werden, überstebt eine Reibe wichtiger Voraussetzungen. Die
Maste der Bevölkeruna must sich nicht nur über ifire staat¬
lich«. sondern auch ihre wirtschaftliche Zukunft k>ar sein. Im
Anicklnst an Deutschland winkt den baltischen Gebieten un-
zmeiselbaft eine glänzende «ukunit. Es sei nur auf den
Plan der «rosten östlichen Wasterstraste bina-wiesen die be¬
stimmt ist. daS Schwarze Meer mit der Ostsee»u verbinden.

Welches Schicksal der Beicklust des Landesrats von Kur¬
land Laben wirb, lästt stch mit Sicherheit noch nickt iaaen.
Für den (staatsrechtlich noch nickt klaraeleateni Fall . dast der
Reichstao als solcher Gelegenheit findet, »u dem Beicklust
des erweiterten Landesrates von Kurland Stellung »u
nehmen, darf wohl erwartet werden, dast er etnen Sauck der
«rosten Zeit und einer «rosten ^ »knnst empfindet. dast er
als die Vertretung des deutschen Volkes Wunsch und Wille
kundaibt. die baltischen Gebiete für immerdar unter Schutz
Und Sckirm des Deutschen Reiches zu nehmen.

Der Kaiser.
Berlin.  14. Mär ». (Amtlich) .

Der Kaiser  hörte gestern vormittag den Vortrag deS
Staatssekretärs von Waldow und den GeneralstabSvortrag.
ferner empfing der Kaiser den türkischen Botschafter Hakki
Pascha und nahm die Meldung des Generalgouverneurs v.
B e j e l e r entgegen.

Zu HindenburgS Anwesenheit in Berlin.
Berlin,  14. Mär ». lEig. Tel . zb)

Die Anwesenheit deS stleneralfeldmarickalls v. Hin-
denburg  in Berlin hat zumteil zu Kommentaren geführt,
die wie die „Tägl Rundsck." ans zuver ästiger Quelle er¬
fährt , mit den Tatsachen nicht im Einklang sieben. Tat¬
sächlich handelt es sich lediglich um die erneute Festlegung
und Bekräftigung derjenigen Entschließungen, die unsere
militärische und politische Sicherstellung im Osten
unter jeder Eventualität gewährleistet. Wir baten , so stellt
das Blatt in seiner Information fest, keinerlei Veranlassung,
Anbiederungsversuche an Völkerschaften zu machen, die
überhaupt erst durch das deutsche Schwert in die Lage ge¬
kommen sind, selbständige Verhandlungen zu führen. Un¬
nötige Härten waren nie beabsichtigt, und ebenso blieb es
bei den bereits mitgetcilten Richtlinien wonach ivir deutsches
Blut , wo es nach unserer Hilfe ruft , nickt im Stiche lasten
werden und Wünsche, die uns durch berufene Landesorgane
aus den befreiten Gebieten übermittelt werden, unter allen
Umständen der Erfüllung bis zu einer Grenze zu führen,
die einzig und allein von unseren deutschen Interesten , un¬
serer Zukunftssicherung und unserem Stammes - und deut¬
schen Pflichtgefühl gezogen ist.

Die Wünsche Aalands auf dem Friedenskongreh.
Stockholm,  18 . März . sWolsf-Tel .)

Meldung vom Svrnska Tclegrambyran . Die Bevöl¬
kerung AalandS  hat gleichzeitig an den finnischen
Senat , den König von Schweden und den deutschen Kaiser
ein Telegramm gesandt, in dem sie anbeimstellt. auf dem
kommenden Friedenskongreß die Wünsche Aalands zu be¬
achten, und in dem sie sich zu einer neuen Volksab¬
stimmung  bereit erklärt , falls eine der genannten Regie-
rungen es wünsche.

Luftangriff auf Oftengland.
Berlin.  18 März . (Amtlich).

In der Nacht vom 12. znm 18. März hat eines «nserer
Marinelnstschifsgeschwader  mit gutem Erfolg be¬
festigte Plätze nub militärische Anlagen am Humber  und
in der GrafschaftDo r k angegriffen. Die Schisse stießen auf
starke artillcristiche Gegenwehr, die den Angriff jedoch nicht
anfhaZen konnte.

Alle Schiffe sind « « beschädigt  znrückgekehrt.
Die Führung batte auch diesmal wieder Freaattenkapitän
Straffer . Ans der Zahl der Kommandanten verdiene» als
altbervährte Englandfahrcr erwähnt z« werden: Korvetten¬
kapitän d Res. Proelhs . Kapitänlentnaut Frbrr . Treusch v.
Bnttlar -Brandcnfels , Kapitänlentnaut Ehrlich (Herbert),
Hanptmann Manger nnd Kapitän êntnant v. Freudenreich.

Ter Ehef des Admiralstabs der Marine.
*

London.  12 . März . (Wolsf-Tel.l
Amtlich wird vom Nepterschen Bureau gemeldet: Ein

odex zwei Luftschiffe orisfen  beu ê Abend svät die Küste
von' 2) o r .ksb i r e an . Wie gemeldet' wird, fielen «iniae
Bomben in kurzen Entfernungen auf das Binnenland . Be¬
richte über Verluste und Sachschäden lieaen noch nickt vor.
Der Angriff gebt weiter.

Eine lan -̂ e NeicsiZtagssefsion.
Aus Berlin,  18 März , wird uns geickrieben: Im

Reichstag macht man sich auf eine lange Dauer der jetzt
neu begonnenen Tagung gefaßt In dieser Woche soll außer
der ZenirnmSinterpellation über die Kriegsioraen des Mit¬
telstandes. das Gesetz über die Krieasabgaben der Reichsbank
und ü^er die Aenderung des Post'checkaesetzes sowie das
ReichsNnogesetz erledigt werden Die Regierung wünscht
außerdem, daß anch die neue Kriegskreditvor'aae noch am
Fre ' tag verabschiedet wird. Es fragt sich nur . ob der Hanpt-
au«schuß alle die notwendigen Vorarbeiten biS dahin er¬
ledigen kann Die nächste Woche wird voraussichtlich der
Erörterung des rustischen Friedensvertraoes und der Be¬
sprechung der damit zusammenhängenden übrtaen Ostfragen
gewidmet sein. Bow Verlauf dieser AnSsvrache wird es ab-
bänaen. ob man noch vor den Osterferien zum Beginn der
EtgtSberatungen im Plenum kommt. Sie bilden sicher für
mehrere Wochen nach -̂er Osterpanle ausgiebigen Beratungs-
ftoff. Zwllchenäurcksw-rchen anch nock im HauvtanSschuß
und viell- ĉht Im Boll-Reichstog einzelne voliiische Fraaen
zu besprechen lein die um des nentra ' en Auslandes willen
dringender Klärung bedürftig, sind Einen breiten Raum
dürfte außerdem dt« letzthin vielerörterte Angelegenheit der
schärferen Erfassung d-r Kriegsgewinne beansvruchen. Vor
allem aber stnd nach Kste'm anch noch die Sieuergesetze und
die sozialpolitischenVorlagen zu bearbeiten die von der
ReichIreainrnng angekün̂ iat sind. So wird daher in parla¬
mentarischen K' eslen ervz,he>kt damit gerechnet, daß der Juli
herankommt, ehe alle diese Aufgaben befriedigend gelöst sein
werden.

Nslionalseier- er Neichs»>ent'ikon,ans Feindessand.
Berlin.  14 Mörz. (Wolff-Tel)

Das Kaiserpaar  nahm gestern an der Nntionalfeter
der Reichsdeutschen aus feindlichem Ausland
teil , die von dem Verein fi'r dos Deutschtum im Aus'gnd
»nd vom Zentrolkomitee des Veralns uom Roten Kreuz im
Dome veranstaltet worden war . Durch zahlreiche Vertreter
wir das durch de» Krieg vertriebene Deutschtum unter einem
Dache mit dem Kai'eroaar vereint. Oberhoivredig r̂ D
Drnander wies ans die Bedentsawkeit des Augenblicks hin,
in dem sich die Deutschen ans allen Kamosländern davon
überzeugen könnten, w'e das Herrscherhaus das Schicksaal
eines ganzen Volkes als sein eigenes im Herzen trägt.

Lustangrisi auk Koblenz,
Englischer Bericht.

Am 12. März wurde eine neue TaaeSstreise nach
Dsutsch'and hinein unternommen, die dritte in den letzten
vier Tagen Bei vieler Ge'eacnheit wurden Fabrikanlagen,
der Babnhaf und die Schuppen «on Koblenz  an der Ein¬
mündung der Mosel in den Rhein angearilsen Es wurde
über eine Tonne Bomben a ĝeworfen An allen Zielen
wurden Explosionen beobachtet, durch die zwei Brände her¬
vorgerufen wurden. Ein Trelfer auf ein Gebäude im Süd¬
westen der Stadt bewi-kte eine lehr starke Ervlosion. Es
wurden einige feindliche Flna -enge angeiroifen. aber alle
un'ere Maschinen krbrt»" unbeschädigt zurück.

Eine ErklLrung deS Herrn von Behr-Pinnow.
Berlin.  14 . März . lT . U. Tel .i

Zur Sache des Kammcrherrn v. Bebr - Pinnow
bittet bellen Verteidiger, Rechtsanwalt beim Reicksmilitär-
aerickt Dr . Görres. die Telearavbenunion um Verbreitung
einer Erklärnna , in der es u. a beißt:

..Auch die neueren Beröisentlichunaen über Herrn v, Bebr-
Pinnow entivrechen nickt den Tatsachen. Die an die Krieas-
frauen zu zahlenden Löhne wurden vom Krieasministerium
voraeickrieben und sind nach Vorickriit bezahlt worden: ste
waren auch anaemellen. Herr v. Bebr-Pinnow war nur Ge¬
sellschafter und bat sich nie mit Loünzablunaen befaßt. Herr
v. Behr-Pinnow bat nie erklärt, eine Buße zahlen zu wollen,
sondern, wie die anderen Beteiligten, sich stets aufs ent¬
schiedenste daaeaen verwahrt, daß irgend eine unzulässiae
Sandluna aeschebe. Das Krieasministerium hat nickt 800 000
Mark abaelehnt, sondern einen Vergleich gesucht: derselbe ist
unter jeder Recktsverwahrnna seitens meiner Mandanten zu»
standeaekommen. De» Verdienst von etwa 4)4 Millionen
Mark, der stck durch Steuern um etwa 80 Prozent ver¬
mindert bat ist entstanden nickt iniolae zu hoher Preise oder
zu aerinaer Löhne, sondern infolae der unncüeuren Menae
der gemachten Lieferunaen bei anaemellenen Preisen die der
Rechtivreckuna des Reichsgerichtesentivrechen. wonach iede
Einzetlieseruna kür tick zu betrachten ist,"

Irland gegen England.
Die Sinnseiner für vollständige Abtrennung.

Amsterdam.  14 , Märze lWolsf-Tel .)
„Freemans Journal " berichtet, daß der Führer der

Sinnfein -Bewegung, de Ba l era,  erklärte , Irland habe
durch die Entsendung der irischen Partei in das englische
Parlament , wo diese Partei unter Englands Einfluß ver¬
dorben und dadurch wiederum die irische Nation ungünstig
beeinflußt sei, seine charakteristischen nationalen Eigenschaf¬
ten zum guten Teil eingebtttzt. Die Folge dieser Politik sei
gewesen, daß Irland zur Sklaverei erniedrigt worden sei.
In dieser Weltkrise erklärt die Sinnfeinervarte - vor
der ganzen Welt, daß das irische Volk nur durch die v o l l-
stänbige Abtrennung  von England befriedigt werden
könne, Präsident Wilson habe bas Prinzip des Selbstbe-
st'immungSrecht aller Nationen verkündet, aber so lange
Irland seine Freiheit nicht wiedererlange , werbe Wilson
nicht imstande sein, zu beweisen, daß Amerika im Interesse
der kleinen Nationen in den Krieg gegangen und daß die
Besiegung Englands in der Tat Irlands größte Hoffnung
sei. _

Die Arbeitsbedingungen nach dem
Kriege.

Die Vortragsreihe des „Volksbundes für Frei¬
heit und Vaterland"  begann in Berlin am Sonntag
mit einem Vortrag des Münchener VolkswirtschaftslebrerS
Professor Dr . Lujo Brentano  über die Arbeitsbe¬
dingungen,  unter denen nach dem Kriege  unsere
Volksmirtlchaft wieder aufgebaut werden kann. Anknüpfend
an. die jetzigen hohen Arbeiterlöhne, die immerhin erst im
Zusammenhänge mit der ungeheuren Verteuerung der Le¬
benshaltung richtig gewertet werden könne, äußerte Gebeim-
rat Brentano , baß es ein Irrtum sei. zu glauben, durch Her¬
absetzung der Löhne werde man eine Steigerung der Pro¬
duktion und deren Verbilligung erreichen können. ES habe
sichn.och immer gezeigt, daß hohe Löhne untrennbar verbun¬
den waren mit hoher Arbeitsleistung, und daß niedrige
Löhne und lange Arbeitszeit stets zu schlechter und geringer
Arbeit führten. Hohe Löhne seien daher Mr die Industrie
wirtschaftlicher, denn, wie die Erfahrung lehre, übertr.efse
die Steigerung der Arbeitsleistung bei hohen Löhnen und
kurzer Arbeitszeit den erhöhten Aufwand für die Löhne
und den Ausfall infolge der Verkürzung der Arbeitszeit.
Der Intensivierung der Arbeit unter Lohnerhöhung und
Verkürzung der Arbeitszeit seien aber natürliche Grenzen
gesetzt. Diese liegen dort, wo auch eine große Ruhepause und
eine sehr starke Ernährung nicht mehr ausreichen, um die
verbrauchten Kräfte in ausreichendemMatze zu ersetzen. Da
beginne dann der unwirtschaftliche Raubbau an menschlicher
Arbeitskraft,

Von diesem Gesichtspunkte aus lehnt Gebeimrat Bren¬
tano auch das Taylor -System ab das zwar eine sehr starke
Erhöhung der Leistungen erreichen laste, dafür aber den
menschlichen Organismus , der eben keine Maschine sei, in
einen Zustand versetze, bet dem die Wiedergewinnung der
erforderlichenKräfte nicht mehr genügend gewährleistet wer¬
den könne und jedenfalls wegen der Notwendigkeit sehr ver¬
stärkter Ernährung die Verdauungsorgane übermäßig i«
Anspruch nehme.
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Großes Hauptquartier . 13. März. (Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Au viele» Abschuitte« lebte am Abend der Artillerie»
kämpf auf. Die Erkuuduugstätigkeit blieb rege. Bei Ab¬
wehr ei neSbelgischenVor  st otzes  östlich von Nieu-
port »ahmen wir einen Offizier «nd 30 Manu gefangen.
Eigene Unternebmnngen östlich von Zonnebecke«nd südwest¬
lich von Fromolles brachten 23 Engländer « nd Por¬tugiese«  ein.

I » der Champagne  stürmten westpreußische Kom¬
panien nach starker>Feuervorbereitunq die franzöüschen
Gräben nordwestlich von P r o s n e s «nd kehrten nach Zer¬
störung der feiudlicheu Anlagen mit S« Gefangene« in ihreLinien zurück. -

*

Starke Erkundnngstätigkeit in der Lnft
führte zu heftigen Kämpfen. Wir schossen gestern 18 feind¬
liche Flngzenge und zwei Fesselballone ab.

Rittmeister Freiherr von Richtbofen errang seinen 84.
Leutnant Freiherr von Richthofe« seine« 28. nnd 29. Lnftsieg.

Osten.
Dentsche nnd österreichische Truppe « steben

vor Odessa.
Mazedonische Front. *

Bei Makovo im Cernabogen hielt die seit einigen Tage«
durch eigene erfolgreiche Borstöstc hervorgernfene erhöhte
Fenertätiskeit  der Franzosen auch gestern an.

*

Von der italienischen Front nichts Neues.
Der Erste Gencralquartiermcister: Lndendorff.

Abendbericht des Groften Haupt¬
quartiers.

B e r l i «. 18. März. lAmtlichs.
Deutsche Truppen  sind in Odeffa eingedrungen.
Bon den anderen Kriegsschauplätze« nichts'Neues.

Donnerstag, 14. März 1918

Neue U-Boot -Ergebnisse.
Berlin . 13. März. «Amtlich.)

Nene Unterseebootserlolae auf dem nördlichen  Kriegs¬
schauplatz: 18 500 Brnttoreaiszertonnen.  Unlor
den versenkten Schiffen befand stch der enalische bewaffnete
Dampfer „Rockvool" f4502 Br -R.-To.s. der 8000 Tonnen
Gerste und 618 Tonnen Stahlbarren geladen hatte. Der
Kapitän des Schisses wnrde gefangen einaebracht. Zwei
weitere 3000 Rr.-R.-T. aroste Damvker wurden vor dem West-
ansaana des Aermelkanals versenkt, davon einer, wahrschein¬
lich amerikanischer Nationalität, aus einem eiulaufenden.
stark aestcherten Geleftzuae heraus.

*
0

Ueber die gute Miene, die die englischen Minister zu
dem bösen Sviel des Unterieebootskrieaes »ur Schau traaeu
wüsten, schrieb die norwegische Zeitung ..Socialdemokraten"
unter dem 4. Februar : „Sir Eric Geddes  erklärte in
einer Unterredung mit einem Pressevertreter. dast der
Untersecbootskriea letzt keineBeöeutunn mehr habe. „Ich habe
die Kurv.e saate Geddes. „die für mich die Quelle aroster
.Zufriedenheit bildet. Sie zeigt die deutschen Uebertretbun-
aen." Während dieser Minister alw behauptet, dast die
Schiffahrt unbehindert von den deutschen Unterseebooten vor
stch gebe, machte iedenfalls die norweaische Schiffahrt eine
Erfahruua . die davon wesentlich abweicht.  Für uns
steht es io aus . als ob die D-utichen immer noch mebr
Sckrfte versenken, als ste selbst zuaesteben. Angesichts unserer
Erfahrung mit der englischen Rationierung,  die
wohl auch nicht nur ein Scherz ist. dürfte man weitaus
ever geneigt sein , den Deutschen zu glauben ."

Amtlicher öftere.'„ng. Tagesbericht.
Wien,  13. März . lWolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oesterreichisch-nngarische und deutsche Truppe« stehenvor Odessa.

. etien  griffen zwei österreichisch- ungarische
Kampfstaffeln zur Vergeltung der feindlichen Luftangriffe
den italienischen Flugplatz nordöstlich von Me st re an.
V.er feindliche, startbereite Jagdstaffeln wurden überfallen
^d âns^ 30ilbis 5̂0̂ Neter Höhe mit Bomben bew orfen nnd l

Kunst und Wissenschaft.
Konzert.

Der am Dienstag von der Königlichen Sängerin Ga¬
briele Englerth  im Verein mit der Pianistin The -
res e P o t t aus Köln veranstaltete ..Brahms -Abend" hatte
stch trotz der augenblicklichherrschenden Uebe>>i*!lste vott
musikalischen Genüssen aller Art einer so starken Anteil-
nabme zu erfreuen, daß sich der große Kasinosaal für die
Zahl der Besucher kaum ausreichend genug erwies Frl
Pott , die bereits vergangenes Jahr im Kurhaus überzeu¬
gende Proben ihres pianistischen-Könnens abgelegt bat cr-
oftnetc die Vortragsfolge mit der. der Gräfin Hohenthal
gewidmeten F-moll-Sonate op 5. welcher die Künstlerin als
zweite Nummer noch drei der letzten Schaffcnsvcriode des
Meisters angehörenöe, weniger umfangreiche Werke folgen
ließ. In sämtlichen Nummern war es neben der nnfehl-
baren technischen Sicherheit besonders das strenge Stilgefühl
und die Warme der Empfindung, die — wie zum Beispiel
in dem herrlichen Andante der F-moll-Sonate — der Vor-
tragcnden die lebhaften Sympathien der so zahreichen Zu¬
hörer,chaft embrachte. — Die gleichen Vorzüge waren es
auch, welche den Liedervorträgen Fräulein Englerths eine
wert über das gewöhnliche Maß hinausgehende künstlerische
Bedeutung verliehen. Wenn stch auch nicht alle Gesänge für
oas wuchtige Organ unserer „Hochdramatischen" als gleich
geeignet erwiesen) inbezug auf vornehme Tongebung sowie
Warme und Innigkeit des Vortrags durften sie samt und
sonders als gleich hervorragende gesangliche Leistungen au-
gefprochen werden. Am meisten zündeten natürlich die all-
bekannten Lieder ..Von ewiger Liebe". ..Auf dem Kirchhofe"
.̂ Feldeinsamkeit" usw., doch fehlte es auch Nach den übrigen
Gesängen nicht an lebhaftem, herzlich gemeintem Beifall
nn dem Herr Profeffor Mannstaedt  für seine treffliche
Begleitung berechtigten Anteil nehmen durfte. F . K-

Theobald Rehbaum f.
^2 ® kommt mit Verspätung die Tranerkunde

vom Hin,Heiden des Kstl. Musikdirektors Prof . Theobald
Mehbaum,- un,er langjähriger Mitbürger ist am 2 März
tn Steglitz tm 83. Lebensjahre gestorben. Ein tief empfin¬
dender, bis in seine letzten Tage schaffender Künstler, ein

unter heftiges Maschinengewehrfener genommen. Eine ita¬
lienische Flug,enghalle stürzte ei». Unsere Flieger kehrte»
vollzählig zurück«nd bombardierte« anf der Heimfahrt noch
T r e v i so und feindliche Gräben an der Piave.

An der Tiroler Front besiegte Oberleutnant Linke de»
20. Gegner im Lnftkampf.

Der Chef des Generalftabs.

Tirol fordert Sicherungen.
B e_r I i n, 13. März . lWolff-Tel .j

Die Blätter melden über eine Versammlung in Inns¬
bruck: Die vier deutschen Landesparteien nahmen eine Ent¬
schließung an, in der ein gemeinsames Vorgehen mit dem
Deutschen Reich in Krieg und Frieden gefordert wird, und
als für die Tiroler Deutschen gegenüber Italien als»beson-
dcrs wichtig erklärt wird, daß durch die Herstellung einer
Tirol befler schützenden Grenze am Rande der Südalpen
mit Einverleibung der alten deutschen Gebieten Dreizehn¬
gemeinden. Siebengemeinden, Vladen und Zahre, sowie
durch die Auferlegung eines ausgiebigen Kriegskostenersatzes
Italien für seinen beispiellosen Verrat und Trenbruch be¬
straft und von ähnlichen tückischen Ueberfällen in der Zu¬
kunft abgeschreckt werden müste.

„Die Lage mit jedem Tage ernster".
Große Schisfsverlnste in der irischen See.

Bern,  12. März . «Wolff-Tek.)
Lord Beresford  richtete im Oberbaus die Auf¬

merksamkeit der Regierung auf die ernste Verheerung, welche
der Tauchbootkrieg unter den zwischen Irland und Groß¬
britannien verkehrenden Schiffen anrichtet. Er wies auf
die Folgen hin welche die Vernichtung frü die Verpflegung
des Landes hätte. Redner betonte, daß die Lage mit jedem
Tage ernster werde. Der Grund läge in der ungenügenden
Verteidigung. Im Westen Englands werde anaenommen.
daß Spione in den Docks des Bristolkanals die Tauchboot-
operationen förderten. Diese Docks sollten Ausländern un¬
zugänglich gemacht werden und außerdem Ge.lcitzüge für
den Verkehr in der irischen See eingerichtet werden. Man
verliere die Schiffe in einem solchen Tempo, baß. falls das¬
selbe anhalte, bald kein Schiff für den Verkehr tn der iri¬
schen See übrig sein würde.

Ln t t o n gab zu, baß die Tauchboote in den letzten zwei
Monaten im irischen Kanal besonders tätig waren , weshalb
die Verluste dort größer seien als in den früheren Zeit¬
punkten. Aker keine Maßnahme der Admiralität vermöchte
derartige Verluste ganz zu verhindern. Auch sei e§ eine
schlimme Uebertreibüng daß angeblich bald kein Schiff für
den Verkehr in der irischen See übrig sein würde. .Die von
Lord Beresford empfohlenen Geleitzüge empfieülten sich nicht,
weil durch die Zusammenstellung« sowie durch die Entladung
der gleichzeitig einlaufenden Schiffe Zeit verloren würde
Das Gerede von deutschen Spionen sei zurückzuweisen. Es
sei Verblendung des Publikums , alle Unglückssälle des
Krieges deutschen Spionen zuzuichreiben, welche der Wach¬
samkeit der Regierung entgingen.

Eine Viertelstunde lärrqer.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns geschrieben:

Clemenceau hat wieder einmal für nötig gehalten, den
sinkenden Kriegswillen seiner Landsleute aufzufrilchen und
hat ihnen hierbei als Erfahrungssatz des Krieaes die Lehre
verkündet, daß derjenige Sieger sei. der eine Viertel-
stunöe länger als der andere an seinen Sieg
glaube.  Er wolle fortfahren, Krieg zu führen bis zur
letzten Viertelstunde, denn sie gehöre den Franzosen. Seine
Rebe enthält auch für uns eine eindringliche Lehre und eine
Warnung . Was nützt es. darüber zu iammcrn. daß der
Krieg mebr und mebr ein Erschöpfungskriea werde, wenn
doch die anderen entsch'osten sind, ihn bis zur Erschöpfung
fortzusetzen, und wenn diese anderen sich bisher noch nicht
als geschlagen bekennen? Und zwar, obwohl wir in ihrem
Lande stehen, obwohl wir ihre verzweifelten Angriffe sieg¬
reich zurückgeschiagen haben, obwohl ste an Gut und an Blut
mehr zugesetzt haben als wir . Denn die Lehre Clemenceaus
^ 2 ^er Tat vollständig richtig, enthält den Inbegriff aller
ge'chichtlrchen Wahrheit: Sieger ist derjenige, besten Glaube,
dessen Hoffnung, besten Wiste länger Vorhalten als die des
Gegners . Es ist nie anders gewesen. Es kommt nicht
darauf an, den Leib zu vernichten, sondern die Seele zu
toten. Der Sieg im Kriege ist da, wenn der Wille des
andern besiegt ist, nicht eher, aber auch keinen Augenblickspäter.

nachahmenswertes Beispiel unendlicher Pflichttreue ^ nd
n,e auchorenden Strebens , eine in stch gefestigte Persönlich-
^ .t ist mrt Rehbaum dahingegangen. Seine zahlreichen
Wiesbadener Freunde , die seinerzeit die Ueberstedlung
Rehbaums nach Berlin lebhaft bedauert haben, werden des
gedenkem en'cĥ n und witzigen Gesellschafters stets herzlich

2/us kleinen Verhältnissen hat er sich zu einer hochge¬
achteten Stellung emporgearb̂ itet- Sein rastloser Eifer im
Verein mit ,einer musikalischen und dichterischen Begabung
ermöglichten es ihm.- sich auf mannigfachen geistigen Gebie¬
ten zu betätigen. Von seinen musikalischenWerken, zu
denen er auch die Texte gedichtet, nennen wir nur einige
verichiedentlichanfgefi'chrte Opern: „Don Pablo". „Das
steinerne Herz", „Turandot " iim Königs. Overnhaus zu
Berlin 1888 aufgeführt), „Oberst Lumpus". „Der letzte Tag"
lnoch unveröffentlicht). Außerdem schrieb er Orchesterwerke
Vertonungen vieler Lieder. Werke für Violine. Streich-
auartette usw. Von seinen dichterischen Werken seien er-
'uuhnti Tas Versschan'piel „Leibeigen" (1897 in Wiesbaden
»".Afubrts . der Einakter in Versen „Im Wein ist Wahr-
^lt bre Phantastisch-satirische Dichtung „Mephistos Denk-wurorgreiten .

Als ausübender Künstler spielte er auch die Bratsche in
dem e nerzeit - 1871 und folgende Jahre - bekannten
Quartett : Anton von Werner, Carl Becker. Emil Teschen¬
dorfs. Als Mnuklebrer nahm Rehbaum ebenfalls einen
Ehrenplatz ein. und eine Zeit lang bekleidete er die Stellung
eines Violinlehrers am Königlichen Kirchenmusik-Institut.

Rech bäum war ein geborener Berliner und hat mit Aus¬
nahme von 19 Jahren , die er in Wiesbaden wohnte, in
leiner, von ihm so geliebten Vaterstadt gelebt, doch alljähr¬
lich weite Wanderungen und größere Reisen ins Ausland
unternommen. Sein hohes Alter verbrachte er in voll-
kommener Ruhe und Zurückgezogenheit, heiteren Gemüts
und frischen Geistes bis zuletzt.

Aber das sicherste Mittel , den Willen des Gegners z«
brechen, ist die Schlacht. Darum rüstet sich jetzt alle Welt
auf die großen Frühjahrsschlachtenim Westen: denn es wird
nicht mit einer einzigen Schlacht getan sein. Darum aber,
ist es auch glaublich, daß Clemenceau seine Heerführer zum
Angriff drängt . Denn im Angriff selbst liegt eine Kraft,
die den Siegeswillen verkörpert, aber auch wieder fördert.
Es wäre ein gutes Zeichen für uns , wenn Petain und Haig
nicht so recht an den Angriff Herangehen wollen, wenn sie
Hinbenburg die Vorhand überlassen möchten. Und der eng¬
lische Schatzkanzler Bonar Law bringt uns eine angenehme
Nachricht, wenn er prahlend versichert, daß die englische
Armee im Januar und Februar d. Js . mebr Stacheldraht'
verbraucht habe als im ganzen Jahre 1917. Denn der
Stacheldraht ist die Verteidigung, er bedeutet die Furcht
vor dem Angriff des Gegners.

Zum Fall Daimler.
Die Gesellschaft protestiert gegen falsche Beschuloigunge«.

Die Daimler -Motoren-Gesellschaft erläßt folgende Er¬
klärung:

„Die im Hauvtausschuß des Reichstages aeaebene Dar¬
stellung über unerlaubte Gewinne beruht einzig und allein
auf Angaben eines ehemaligen Beamten,  der
von der Firma wegen Untreue  am 12. Januar d. I.
entlasten sowttz zur Strafanzeige gebracht worden ist und stch
in dem einaeleiteten Verfahren vor dem Strafrichter zu ver¬
antworten haben wird. Di« Angaben dieses Beamten geben
dahin, die Daimlerwerke hätten durch Borlaae von an-
aeblich falsch ausaestellten Kalkulationen  von üex
Heeresverwaltung mastlose Preise aefordert und erhalten.
Diese Vorwürfe sind haltlos. Die Grundlage für die Preis¬
festsetzung bilden nämlich nickt Kalkulationen der Fabrik,
vielmehr hat die Militärbehörde schon in einer früheren
Zeit des Krieaes nach den Pferdestärken der Motore aewiffe
Einheitssätze vro Pferdekraft iestaeleat. die sie nach ihrer
Angabe für die ganze Fluamotorenindustrie einheitlich iest-
setzen wollte. Erst am 28. März 1917. lange nach dieser Fest¬
setzung der Preise und ohne ieden Zusammenhang und Ein- j
ilust auf die Höbe dieser Preise, hat die Firma auf den
Wunsch eines Referenten der Militärbehörde diesem einen
summarischen Ko  ste n üb  e r schl a a aeschickt. ohne
daran Forderungen zu knüvfen. Dieser Kostenüber-
schlaa wird bei jeder Nachvrüfuna durch SachverständigeLe->
stätiat werden. Was der anzeigende Beamte als endaültiae
Kalkulationen anstebt und mit den entwendeten Unterlagen
beleaen will, sind freie Kalkulationen, die keineswegs
die Endzahlen  der tatsächlichen Kosten darstellen in die
er keinen Einblick lntte . Wie die Bebauotuna unrichtig ist.
dast die Daimlerwerke Kalkulationen falsch aufaemackt
hätten, und dast aus dieser gefälschten Grundlage eine Preis-
festsetzuna erfolgt sei. ebenso  u n w a h r ist die weitere, dast
die Firma aus dieser anaeblicken Fälschung 4 Mil l i on e n
Mark Gewinn  monatlich gezogen habe. Demgegenüber
aibt die von der Regierung im Sauvtausichust aetroffene
Feststellung, dast die Preise der Daimlerwerke die billiasten
aller Konkurrenzfirmen bei vorzüglichster Arbeit sind, die
Veste Wiöerleauna der aeaen unsere Firma erhobenen Be¬
schuldigungen: denn es ist klar, dast bei der anerkannten
Güte des Fabrikats die Daimlerwerke mindestens mit den¬
selben Löhnen und Materialkosten wie die Konkurrenz zu
rechnen haben. Die Drohung einer Einstelluna des B«- -
triebes ist von der Firma niemals aeaen die Heeresverwal-
tuna erhoben worden. Lediglich im Zusammenbana mit
einer unter dem 12. Februar d. I . ausaeivrochenen Bitte um.
eine Preisrevision ist darauf binaewiesen worden dast eine
eventuelle Aufhebung der unrationellen Nachtschicht eines >
kleinen Teiles der Belegschaft in Erwäauua zu ziehen sei. -
Diese Erklärung ist zudem einiae Taae später ausdrücklich:
zurückaenommen worden, und zwar vor den Reicbstaas-
verüandlunaen. Bon einer Preiserliöhuna um 89 Prozent
war nberbauvt nie die Rede, sondern es ist um eine Revision
der Preise gebeten und hierbei eine Erhöhung um 10 Pro¬
zent voraeschlaaen worden. Sie aber nickt aeneümiat worden
ist. Die Dividenbenausschüttuna  der Daimler - ’ i
werke bänat in erster Linie zusammen mit der Politik starker:
Abschreibungen der Aktiven und der Ansammlung aroster '
Reserven, die von der Gesellschaft schon seit vielen Friedens - '■
Ttr&ren befolgt wurden , um allen Ausgaben und Fährnissen
der Zukunft gewachsen zu sein. Es war bisher nickt üblich. ;
Ge,chäits- und Fabrikationseinzelbeiten lediali» auf die ein- ^
icittaen Behauvtunaen eines entlassenen Unterbeamtcn b'n '
zur Grundlage einer öffentlichen Aburteilung zu matben
und dem Anaeschnldiaten keinerlei Gebär bei seiner Ver- ' i
urteiluna. zu gewähren. Die übereilte Kritik und Behänd- '
lunasweise unter der wir zu leiden haben, nötiat uns zu'e-e>em Protest."

Kleine Mitteilungen.
„Liebes- Duell", eine neue Operette in drei Akten

von Curt Kraatz und Rich. Keßler,  Musik von Rudolf
Nelson, wurde von Direktor Sladeck für die Overettensaison
an den Kammerspielen in Berlin erworben.

Gustav ^ acobn. der zurzeit am Armee-Theater des
Kronprinzen von Bayern wirkt, wurde von Hofrats, Oßmar
ab Herbst dieses Jahres unter sehr günstigen Bedingungen
an das Hoftheater zu Meiningen berufen.

Kurhaus.  Frau Barbara Mick len - Kemp (So-
prani wird im dem 11. Zyklus-Konzert am Freitag dieser
Woche die Arie der Leonore aus der Oper „Fidelio" von
L. n. Beethoven, sowie drei Glockenlieder pon M. v Schtl-
' " f : a; "Die Frühglocke", b. „Ein Bildchen" und c. „Mit-tagskomg und Glockenherzog" singen. Wie bereits bekannt

gegeben̂ ist der bekannte Kölner Pianist und Mnsikschrift-
-têler Dr . Otto Neitzel  ebenfalls zur iolistischen Mitwir-
nrng gewonnen. Derselbe wird eine eigene Komposition:
l,apricclo für Klavier und Orchester von Franz Liszt zum
^ ortrage bringen. Durch das verstärkte Kurorchester ge-
langt auf vielfachen Wunsch die Fünfte Symphonie von L. v.
Beethoven zur Aufführung. Die Leitung des Konzerts liegt
in Händen des Musikdirektors Carl S chu r i ch t.

^ ®“JL* kickes Theater.  Kammersänger Bender
von der Münchner Hofover beginnt heute sein anaekündiates
Gastsviel als Holländer in R. Waaners Tondrama .Der
fliegende Holländer". lA ufgeh. Abon nement. Anfang 7 Ühr '̂

Büchertisch.
^ . „Der deutsche Friede". Um den Tag her allgemeine,
irrledeiisvcvbandlnngen, diesen Tag. der so sicher konimen wir-
w' .° öer Frubiln«. recht gerüstet zu erwarten, bedarf ^s eine
«itfchiebMvn Klärung der Geister.,,Unter dem hoffnungsstarke,cfiJ- rY deutsche tyrteöe laut öir Nertaa sWtffvn*i
Muhlmann lMax Grosse). Halle lSaal«), bin« Reihe von Rro
^urenerscheine » in denen dieberuscnstenKennerdereinnlneu Lander und chrer wechselseitigen Beziehungen zu Tenn'äi.
lanöuiiterdcr  Herausgel̂ rschaft vonLohannes iöihux td
Drüber aussprechen, was Deutschland von den Feinden forderi
und erb alten mutz, um leben und gedeihen zu können Als erste,
wird Legationsrat Dr. Alfred Zimmermann  unter den^itel : „Was erwartet da « deutsche P n , f „ „
Ir -eden mit Rußland ?" «Preis des fr-ftes 80*4 ) btt
Neide der großen vol,tischen Auseinandersetzungen beginnen Flm
folgen zunächst Arckiorat Dr. 9 u l v er der la>ii<,iä0^ ^e" ,„Äi
oar der deutschen Botschaft in Rom für Italien und für
land einer unserer in der Handetsvolitik Englandŝ erfahrenst»!Männer Dr. Grunewald.  der weitbekannt ft-tihe» R«.
treter erster bMtscker Blätter in London pnd^ tzt Vertveterdes orientalischen Llood in Konstanlinooel Vertreter
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« Aus der Stadt . »
»»

Verordnung gegen den Schleichhandel.
Der Bundesrat bat nunmebr die seit länaerer Seit an-

aekündiate Verordnuna aeaen den Schleichhandel erlassen, die
am 13. März in Kraft tritt . Da von einer Geldstrafe allein
-eaen aewerbsmäßiae Schleichhändler in anbetrackt der sebr
hoben Gewinne, di« im Schleichhandel erzielt zu werden
psleaen. eine nennenswerte Wtrkuna nickt zu erwarten ist.
her aewerbsmäßiae Schleichhandelauch schon durch die Art
her Strafandrokmna dem VolkSemvfinden entivrecbend als
besonders verwerflick gekennzeichnet werden mufe. iiefA die
Verordnuna vor. daß aeaen den aewerbZmäßtaen Schleich-.
Händler stets auf Freiheitsstrafe »u erkennen ist. Da¬
neben muß in jedem stalle auf Geld st rare  erkannt wer¬
den. die bis zur Söhe von 300000 Mark  bemessen
werden kann. Auck kann ans Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt und anaeordnet werden, daß die Ver-
urteiluna auf Kosten öeS Täters öfsentlick bekanntzumachen
ist. Die aleicke Strafandrohung ist aeaen dcnieniaen vor-
aeseben. der sick aewerbsmäßia zu einem verbotenen Erwerb
von Lebens- und Futtermitteln erbietet oder aewerbsmäßia
Llbleickbandelsaeickäfte vermittelt , Für den wieder¬
holten Rückfall,  dessen Voraussetzungen im wesentlicken
in der Anlehnung an die Vorickristen des Strafgesetzbuches
über Rückfallsöiebstabl aereaelt worden sind, drobt die Ver¬
ordnung Zuchthausstrafe.  bei mildernden Umständen
Veiänanis nickt unter iecks Monaten au. Neben Zuchthaus
ist in diesem stalle die Aberkennuna der büraerlicken Ehren¬
rechte zwinaend voraesckrieben.

Familicnunterstütznng. Das Kriegsministerium hat
wiederholt darauf hingewiesen, daß die Bewilligung der
reichsgesetzlichen Familienunterstützung nicht seine Aufgabe
hi, sondern die der Zivilbehörden,  also der Landräte
und Magistrate und im Beschwerbefalle des Negiernngs-
vräsidenten und des Ministers des Innern . Ganz abgesehen
davon, daß die gn das Kriegsministertum gerichteten Gesuche
und Beschwerden durch die dann erfolgende Ab- bezw. Rück¬
gabe eine erhebliche Verzögerung  erleiden , erwächst
dem KriegSmtntsternrm hierdurch eine Arbeitslast, die ohne
jeden Nutzen und Gewinn für die Sache selbst geleistet wer¬
den muß. Die Krieaerftauen und sonstige Angehörige von
Kriegsteilnehmern werden dringend ersucht, ilire Gesuche
fortan nicht mehr an das Kriegsmini st erium,
sondern an die oben bezeichueten Stellen zu senden.

Fliegeralarm . Der am Dienstag mittag erfolgte Flie¬
geralarm machte auf die Bevölkerung mehr Eindruck als die
früheren. Die Unslücksfälle in Mainz scheinen als ernste
Warnung gewirkt zu haben, die Bevölkerung zog sich mehr
als sonst von der Straße zurück und suchte sickere Räume
auf. Zum Glück zogen die feindlichen Flieger auch diesmal
wieder an Wiesbaden vorbei, den Rhein hinab. Wie man
hört, haben sie Koblenz angegriffen. — Zu dem Angriff ans
Mainz, der am letzten Sams .tag erfolgte, schreibt der „M.
N. 31.": „Daß leider auch zehn Menschenleben den Bomben
zum Opfer sielen, ist sehr bedauerlich, kam aber, wie schon

gesagt, zum Teil daher, daß die Flieger « « gemeldet
erscheinen  konnten nnd ibre Bombenabwürfe deshalb
überraschend kamen. Woran die Mangelhaftigkeit des Mel¬
dewesens lag, wird noch scstzustcllen sein. Die Abwehrmaß-
nahmen sind hier sicherlich nach allen Möglichkeiten auSge-
baut . Aber gegen hochflliegende  Apparate sind die
Abwehrgeschütze ziemlich unzulänglich, wie erfahrungsgemäß
die Trcffermoglichkeit gegen Fli ^ er eine sehr mäßige ist.
Jedenfalls ist es das Sicherste, sofort in Deckung zu gehen
und nicht neugierig von den Fenstern oder der Straße aus
Umschau zu halten, wenn Gefahr droht. — Die erste Bei¬
setzung  der Opfer, der Frau Ädeta Cahn, erfolgte am
Montag nachmittag. Bei dem Oberbürgermeister von Mainz
ist folgendes Telegramm des Hofmarschallamts Darmstadt
eingcgangen: „Allerhöchste Herrschaften lassen der Stadt
Mainz anläßlich der dnrch den Fliegerangriff vom g. März
vcranlaßten schweren Ungkücksfällc Ihre herzliche Teil¬
nahme aussprechen." — Uever das Verhalten bei
Fliegergefahr  erläßt der Mainzer Oberbürgermeister
folgende Mahnung : Mitbürger ! 1. Bleibt in den Häusern!
27 Wer sich im Freien , auf der Straße befindet, trete in das
nächstselcgcne Haus ! Unterstandsräume sind in den durch
?lnschriften kenntlich gemachten Häusern vorgesehen! 3.
Steht nur an inneren Wandslächeu! 4. OeUnet die Fenster,
damit nicht durch Scheibeusplitter Verletzungen entstehen!
5. Stellt die Gasleitungen — aber in jedem Stock-
werk für sich— a b! 6 Jeder begebe sich sofort iu den Kel¬
lerraum!  7 . Seht ja nicht aus den Fenstern oder Türen
hinaus ! 8. Fahrzeuge halten ! Fahrgäste aussteigen und in
den nächsten Häusern und Kellern Schutz suchen! 8. Folgt
den Weisungen der Sichcrheitsoraane ! 10. Bleibt ruhig !"

Geschrvorenen-Anslosung. Auf ihren Antrag sind von
der Ausübung des Amtes als Geschworene nachfolgende
Herren entbunden worden: Kaufmann Hugo Asback- Wies-
baden.  Metzger Heinrich Fuchs 2.-Eanb . Eisenbahnsekretär
a. D. Ouack-Camv. Rentner Karl Meiünaer - W i e s b a -

»den , Kansmann Albert Hanncsscn-Brauback und Landes¬
geologe 3lugust Leppla- W i e s b a d e n. Statt ihrer sind
neu ausgelost, die Herren : Spenalermeister Heinrich Gießen-
Dotzheim. Kaufmann Hubert Holz-Lorch, Weinhändler Josef
Klein-Johanniöbcrg . Kaufmann Hermann Baum -Usingen,
Kaufmann Emil Menses - W i e s b ad e n und Kaufmann
Karl Hutz-Langenschwalbach.

Städtische gewerbliche Fsrtbildunasschnle. Dieieniaen
Schüler, die zurzeit vom Schulbesuch befreit sind, aber ihre
schriftlichen Arbeiten lHekte. Mappen nsw.i . ferner Rein¬
bretter und dergleichen noch im Verwahr der Dckule
haben, werden aufaefordert. diese Gegenstände am Sonntaa.
17. März , vormittaas zwiscken8 und 9 Ubr in ihren Klasien-
zimmern ab zu ho len . Nicht obaebolte Sachen verfallen
am 18. März anderweiter Verwertuna.

Geräuberte Klrinberinae kommen aemäß Mitteiluna des
Lebensmittelamts vom Donnerstag bis Samstaa an die
Kunden in den Fischaeschästen Nr . 1 (PH. Dienst) und Nr . 2
sJ>oh. Wolters iowie in den KolonialrvarengeschäftenNr . 238,
237. 238 und 297 des Beamten- und Büraerkonsnmvereins
zur Verteilung.

Der Handel mit Ferkeln zu Lnfzuchtzwccke« sreigegebeu.
Wie die „Allg. Fleischer-Ztg." schreibt, ist es den fortgesetzten
Bemühungen des neugegründeten Verbandes der Schweine-

und Ferkelhändler Deutschlands gelungen, das Kriegser«
nährungsamt dazu zu bewegen, daß es eine Verfügung er¬
lassen hat, wonach der Handel mit Ferkeln bis zu 30 Pfund
unter besonderen Bedingungen frei unter Aufhebung
von Höchstpreisen  gestattet ist. Der Verkehr findet
jedoch nur unter Anwendung der Vorschriften über den
Nutz- und Zuchtviehhandel statt. DaS bedeutet. Saß dem
Viehhanöelsverbanö, aus dessen Bezirk die Ferkel ausge-
führt werden sollen, eine B e schc i n ig.u n g erbracht wird,
die von dem betreffenden Lanörat des Meises ausgestellt
werden muß, wohin die Ferkel verbracht werden
sollen.  Die Bescheinigung muß enthalten , daß die Emp-
fangsbchörde die Ueberwachung übernimmt , dast die Tiere
nur zu Ilufzucht  zw ecken  verwendet werben. Wenn
diese Bescheinigung vorliegt, muß der Viehhandelsverkand
die Ausfuhr aus seinem Bezirk genehmigen. Ueber die
Formalitäten bei der ?lbsendung der Ferkel bestimmt der
jeweilige Vichhanöelsverband, welcher die Genehm'-gun»
zur Ausfuhr zu erteilen bat.

Dörrverbot für Friibaemüse. Mit Rücksicht daraus. Laß
sür die Ernäbruua der Bevölkerung im Frühjahr und in
Sen zeitiaen Sommermonaten bas Frükaemüse eine aus-
scklaaaebendeRolle mitivielt. bat die Rcichsstelle für Ge¬
müse und Obst das Dörren von Friibaemüse bis zum
31. Juli Untersaat. Eine Ausnahme ist nur für dasjenige
Früüaemüse zuaelasien worden, das auf den Frischmärkten
nicht abaesetzt werden kann und das nach Möalichkeit durckTrocknuna für die 'menschliche Ernäbruna verwertet wer¬
den muß.

Vorsicht beim Genuß von Fleischwaren, die von aus¬
wärts kommen. Wie wir der „Alla. Fleischer-Ztg." ent¬
nehmen, sind in einem Berliner städtischen Krankenbauie
Erkrankungen an Trichinose  sestgcstellt worden.
Sie rühren von dem Genuß von Schinken. Speck und
Schweinefleisch her, das von Hceresangehörigen aus dem
besetzten Gebiete  übersandt worden ist. Es wird also
dringend gewarnt, derartige Fleischwaren ohne vorherige
Untersuchung zu genießen.

Preußisch-süddeutsche Klaifenlottcrie. In der gestrigen
Vormittaqsziehung fielen 75 000 M. auf Nr . 192 355, 15 900
M. auf Nr . 97 779, 8909 M. auf Nr . 25 393 und 297 90'fk —
In der Nachmittagsziehung fielen 59 999 M. auf Nr . 95 541,
5999M auf Nr. 86 926. 3900M. aus Nr 159 477. (Ohne Ge¬
währ). — Die vollständigen Ziehungslisten können in un¬
seren Geschäftsstellen, Nicolasstraße 11, Mauritiusstraße 12
und BiSmarckring-Ecke Bleichstraße, nnentgeltlich eingesehen
werden.

Die deutsche» Verlustlisten. AuSaabe Nr . 1829. enthalten
die vreußische Verlusilisie Nr. 1986.

Stcrbefälle in Wiesbaden. Frau Lina Wiegand, geh.
Jansen , 79 Jahre alt : Willi Berger , Kellner: Wilhelm Tre-
muS, 43 Jabre alt.

KnrhanS, Theater, Vereins, Vorträge ufw.
Studentische Volksunterrichtskurse.  Am

Sonntag , den 17. März , nachmittags 3% Ußi . findet im
Festsaal der Städtischen Overrealschule sZietenrtng) die
Schlußseier des 1. Kriegskurses statt. - Vortragsord¬
nungen sind in der Buchhandlung. O- Hühn. Gneisenaustr. 35,
erhältlich. Gäste sind willkommen.

Um Mißverständnisse auszuheben,
teilen wir dem hochgeschätzten Publikum von Wiesbaden nnd Umgebung mit, daß das in dem Hause (Ende 1916 eröffnete) Römertor 1, Ecke Langgaffe 28/30
befindliche Auskunfts - und Detettiv -Viiro eine Zweig -Niederlassung unserer altrenommierten

Detektei -Zukunft G. m. b. f).
feeren Hauptsitz Berlin , ist. — Wir haben mit dem vorher im selben Hause und Räumen gewesenen Detektiv-Jnstitut der „Detektei -Union und deren Inhabern"
nicht das geringste zu tun. Wir mieteten die Räume direkt von dem Hauswirt Herrn Unverzagt , auch war das „Detektiv-Büro Union", als wir mieteten, schon

„Velektei-ZukunstG. m. d. h."L2L
allen Kreisen, wie von Großzeitungen, Rechtsanwälten, Fabrikbesitzern, Offizieren, Behörden sprechen allem für btc Gewissenhaftigkeitund das Renommee unserer Firma.

Hochachtungsvoll

Wiesbaden , Am Römertor 1.

Der Väter Erbe.
Roman von Otto Elster.

43) (Nachdruck verboten.»
„Nein, Elfriede, daran ist nicht zu denken. Wenn Tu

erst Gräfin ». Wellern bist, patzt der Umgang mit Herrn
Raimund nicht mehr für uns . Und dann bat mir Graf
Arthur auch versprochen, einen jungen Gelehrten zu enga¬
gieren, der mir bei meiner Arbeit helfen soll. Ich kann
"icht von hier fort, meine Arbeit würde darunter leiden."
. Mutlos ließ Elfriede daS Haupt sinken. Fester und
jeslcr fühlte ste das Netz sich um ihre Füße leaen. Es war
% als verstricke cS sie immer mehr in seine Maschen nnd
^ehe sie in einen gähnenden Abgrund hinab.

In diesem Augenblick trat Graf Arthur in das Archiv.
»Verzeihung, lieber Vetter , wenn ich störe." ivrach er lie¬
benswürdig wie stets.

„Sie stören durchaus nicht. Wir sprachen gerade von
vhnen."
, Elfriede erschrak. Sie fürchtete, daß ihr Vater in seiner
indischen Harmlosigkeit von des Grasen Absicht auf ihre
Hand zu reden anfangen würde: deshalb saatc sie rasch:
7-® u : sprachen von Papas Arbeit und von der freundlichen
Unterstützung, welche Sie ihm dabei gewähren wollen."
~ Graf Arthur lächelte. „Ich stehe schon mit einem jungen
gelehrten in Verbindung," entgegnete er- ..Es war schon
jbnge mein Plan , daS Archiv ordnen zu lasten. Doch jetzt
5»ß ich Sie Ihrem Vater entführen, es ist Besuch für Sie
^kommen"

„Besuch. . . für mich?"
„Ja . . . Sie werden erstaunt sein, kommen Sic nur ."

. Elfrieöens Herz pochte heftig. Gras Arthur machte »in
1° Geheimnisvolles Gesicht Nnd plötzlich schoß ihr der Ge-
onkc durch die Seele , Karl Raimund könne gekommen sein.

sie an ihr Versprechen zu mahnen, das sie ihm damals
e,m Abschied gegeben, ihm 3lntwort zu erteilen , wenn sie

lbei sei.
Mit klopfendem Herzen folgte sie dem Grafen.

«, „Ich wollte den Namen des Besuchers nicht vor Ihrem
^er nennen, liebe Elfricde," sagte der Graf , „um ihn
z» , aufznregen. ' Auch Sie werden erschrecken, aber ich
enkc es wird sich alles schlichten lasten."

ff Detektei -Zukunft G. m. b. H.

„Wer ist gekommen," fragte Glfrieöe. und der Atem
stvcke ißv. „Was ist geschehen'?"

„Erschrecken Sie nicht, es ist nichts geick-'vcn - . Ihr
Bruder ist gekommen und bittet Sie um eine Nnterredung ."

„Mein Binder ?" Edgar'?!"
„Ja — der verlorene Sohn," sagte der Graf mit leich¬

tem Scherz. „Aber er sieht gar nicht mehr so verloren aus
— er macht vielmehr den Eindruck eines sehr anständigen
Menschen. Wenn diese tolle Heirat nicht wäre, könnte man
ihn wirklich als Verwandten anerkennen. ?lrcr dieser
Schwiegervater Böbmer ist unmöglich."

„Lasten Sie mich zu ihm geben."
„Ja . ja — er erwartet Sie im Salon "
Elfriedc eilte davon. Der Graf schaute ihr etwas ärger¬

lich nach. „Ein temperamentvoller Charakter — aber ich
fürchte, es ist da noch einige Erziehung nötig . . . sie ist
mir zu wild ausgewachsen."

Und nachdenklich gestimmt, begab sich der Graf in sein
Slrbeitszimmer.

Zwanzigstes Kapitel.
Ter ?lrzt hatte Lina erlaubt , einige Stunden des

Tages auszusteben und auf dem Sofa oder in einem Sessel
zu ruhen. Das sonnige, milde Herbstwetter mit einer staub¬
freien Lust bot keine Gefahr für die angeqrifsene Lunge
der Kranken, im Gegenteil meinte der SanitätSrat , daß
ein Hauch der frischen, warmen Luft ibr aut tun würde.
Rur müffe sie sich natürlich vor der kühlen Zlbendlust hüten,
und v»r Eintritt der rauhen Jahreszeit solle sie ein süd¬
liches Klima, vielleicht rleappten, aussuchen.

So ruhte denn Lina, in Decken gehüllt, in einem großen
Sessel. Die Tür nach der Veranda war geöffnet, und eine
Flut goldenen Lichtes strömte herein, und ibr Auge ver¬
mochte hinansznichweifen in den Park , dessen Bäume sich
schon herbstlich zu färben begannen. Aus ihrem blassen Ge¬
sicht lag ein stiller Friede. Ja zuwe4len glitt ein leichtes,
glückliches Lächeln über ihre Züge, wenn ibr Auge dem
Edgars begegnete, der mit Fredy auf der Veranda spielte,
und oft in die Tür scharrte, nur seiner Gattin freundlich
zuzunicken.

3lls der Kleine anfing, etwas laut zu werden, schickte
ihn Edgar in den Park , um dort mit seinem Steckenpferd
und seiner Peitsche umher zu tollen. Er selbst trat zu Lina,
ibr zärtlich über das Hauvt streichelnd

Lächelnd iah sie zu ihm empor und ergriff seine Hand.
„35w glücklich könnten wir hier sein," sagte sic, „wenn

nicht der Streit unserer Väter als dunkler Schatten zwischen
uns stände."

„Du darfst nicht jo viel daran denken, Lina", entgegnete
er. „Dein Vater ist schon halb versöhnt, und mein Vater
und meine Schwester— nun, sobald du wieder soweit her¬
gestellt bist, daß ich dich auf einige Tage verlassen kann, fahre
ich zu ihnen und erbitte mir ihre Verzeihung. Ich bin gewiß,
sie zu erhalten. ' Hat Eisriede mir doch schon einen langen
lieben Brief geschrieben"

„Aber sie werden eS doch stets ablebnen. hierher zu
kommen. Sie können nicht versessen, wie schlimm mein
Vater an ihnen gehandelt hat."

„Kommt Zeit, kommt Rat , Lina! Laß uns nicht weiter
darüber sprechen. ES regt Dich' auf. Die Hauptsache ist jetzt,
daß Du gesund wirbst."

,̂ )a. ja , ich möchte gesund werden — jetzt, wo ich mit
Dir so glücklich bin."

Er streichelte leise ihre Hgnd. Eiire Weile schwiegen
beide. Dann fragte sic: „Wie geht es Frau Maibobm?

„Sie ist gestern inS städtische Krankenhaus üllei.führt
worden: es geschah auf ihren eigenen Wunsch, und ich höre,
daß es ihr dort recht gut geht. Ter SanitätSrat sorgt ge-
wiffenbaft für sie."

Ein Schatten fiel in daS Gernack. Herr Böhmer kam
über Sie Veranda in das Zimmer. In der Hand hielt er
einen Brief.

„Wie seht eS, Lina?̂" fräste er, ohne den Gruß Edgars
zu erwidernc

„Danke. Vater ! Ich fühle mich etwas kräftiger."
„Es wird auch Zeit," fuhr er in seiner barschen 3lrt und

Weije sort. „Näehsten Monat mußt Du nach Sem Süden,
hat der ?lrzt gesagt. — Ich wollte mich von Dir verabschie¬
den . . . der Notar WallbreLt schreibt mir . daß er mich in
einer wichtigen Angelegenheit sprechen rnüffe. DaS wird
wieder so eine dumme Klage sein, die ein Bauer regen mich
eingereicht hat. Seit ich den Kerls energisch entgegentretc,
hängen sie mir alle Nase lang eine Klase an den Hals . Ich
habe ihnen den Fußweg über die Waldwiese aeiverrt : das
hat sie fuchsteufelswild gemacht. Aber ich bin in meinem
guten Recht Na, leb' wohl, mein Kind, ich werde Dich heute
abend wohl nicht mehr sehen, wenn ich zurückkomme, da cZ
spät w-rden kann." l.Fo.rt >etzupz folgt).
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Ter Musketier Paul Ulrich.  Sohn der Witwe WilL
Ulrich , liier , erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Gefreite Georg Fries,  im Württemberg . Schall-
meßtrupp 7, hat die württemlergtsche silberne Verdienst¬
medaille erhalten.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen
Thaliatheater . Das persönliche Gastspiel des Berliner

Film -Regisseurs Harry Piel  ist in jeder Vorstellung mit
grobem Beifall begleitet. Die tollkühnen Tricks, wie bas
Springen von einem rasenden Eisenbalmzug in verkehrter Rich¬
tung ans den andern , insbesondere aber Set lebensgefährliche
Luftsprung mit dem Auto über eine gesprengte Briicke erregen
allgemeine Sensation . Das Gastspiel dauert nur noch bis
8'veitag abend, da Herr Harro Piel bereits Samstag für Frank¬
furt verpflichtet ist. Auch das übrige Programm des Thalia-
theaterS ist wieder erstklassig.

Im Kaffee Ritter (Unter den Eichen) finden täglich bei
günstiger Witterung die beliebten Kaffeeko-n-erte wieder statt.

Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh!
Landwirte, helft dem Feldheer!

.Deffen-viassarr und Umgebung.
Mainz , 13. März . M a » d a ts ni ed e r l e g u na.

Landtagsabgeordneter Kommerzienrat Moltban.  der fünf
Monate lang zum Kurgebrauch in einem süddeutschen Bad
geweilt , must auf ärztliches Anraten demnächst zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit abermals auf ' änacre Zeit ein
Bad aufsnchcn. Um nun seine Wähler nicht so lange im
Landtag rmvertreten zu lassen, und mit Rücklicht darauf , daß
nach den Bestimmungen des unlängst verabschiedeten Ge¬
setzes sich gegenwärtig die Möglichkeit bietet . eine Ersatz¬
wahl im Zeichen des Burgfriedens zu vollziehen , somit dem
Wahlkreis ein erregter Wählkampf bei einer Ersatzwahl er¬
spart bleibt , hat Herr Kommerzienrat Moltban in einem an
den Präsidenten der Zweiten Kammer gerichteten Schreiben

sein Mandat zum Landtag im Wahlkreise Gonsenheim-
Niederolm niedcrgelcgt,

i. SeidcSheim . 13 März . Raub überfall durch
Zua endliche.  Fm Stationsbureau machte in der Nacht
znm Dienstaa ein Reisender die Anzeige , eS sei ibm in dem
Perlonenzua Franksurt -Mainz -Köln unmittelbar vor der
Station Heidesbeim von zwei in Budenheim einaestieaenen.
dem Ausiebeu nach Höchstens sechzeüniäbriaen Bur¬
schen unter A n w e n d u n a von Gewalt  die Geld¬
börse mit über fünszia Mark Knüalt aeraubt  worden.
Die Täter seien an der Güterballc in HeideSheim au ? dem
in die Station langsam «infobrenden Zuge aeivrunaen und
im Dunkel der Nacht verschwunden . Die von dem Beraub¬
ten aeaebenen Personalbeschreibungen baben Anhaltspunkte
zur Ermittluna der iuaenblichen Räuber aelietert . Einer
der Verdächtigen ist am Taae nach der Tat ans Heidesbeim
verschwunden

□ Weilburg , 13. März . AusderKirchengcmcinöe.
In der am Sonntag stattaefnudenen Sitzung der größeren
evangelischen Kirchengemeindevertvetung wurden die BoG
anschläae über den lirchlichen und die leiden Pfarrfonds ge¬
nehmigt . Es wurde beschlossen. 20 Prozent Kirchensteuer
su erheben und das Organistengehalt für Lebrer Zankel
persönlich auf 500 Mark zu erhöhen . — Ein weiterer Punkt
betraf die P f a r r h a u s f r a g e für den zweiten Pfarrer,
Nachdem das Königliche Konnstorium die von der Gemeinde¬
vertretung zum Ankauf empfohlenen Häuser als nicht ge¬
eignet befunden hatte , wurde von Seiten des Kirchcnvor-
standes auf bas Lobmannschc HanS an der Frankfurterstraste
ausmerk,am gemacht. Auf eine diesbezügliche Anfrage hat
Herr Amtsgerichtsrat De Löhmann stch bereit erklärt , sein
Hans an die K' rchengemeinde zu verkaufen Ferner wurde
beschlossen, 10 000 Mark auf die achte Kriegsanleihe znzeichnen.

Svrrrt.
Verspäteter Beginn «nd Einschränkung der Pferderennen.

Pa^ ^Eickml der diesjährigen Pferderennen sind
bislang keine entscheidende Bestimmungen getroffen doch
verlautet in maßgebenden Kreisen , daß infolge der Futter-
und -rransportschwierigkeiten mit einem verspäteten Beginn
und Ern 'chränlnngen deS RennbetrieHeS zu rechnen ist
Vvransstcht ich wird man der Abhaltung der bereits aus-
gc,chrlebenen Veranstaltungen zu Dresden am Ostermontag
und zu Hannover am 14. Avril keine Schwierigkeiten be-
recten , aber -oitit sollen  im Avril weder Trab - nock Hinder¬

nisrennen stattsinden und der eigentliche Rennbeginn
Anfang Mai erfolgen , da man die Futterschwieriqkeiten bi!
dahin durch Zufuhren aus der Ukraine zu beheben hM
Es wird außerdem geplant , das Flachrennprogramm ei»
zuschränken und nur an 60 Tagen Flachrennen abzubalt
Vom Mai ab werden dann auch Hindernis - und ' Trabrenn -,
stattsinden.

Der Renn - Klub Wiesbaden  hat für seine erst,
'Rennen zwei Tage Ende Mai -beantragt , die aber nach de
vorstehend Gesagten möglicherweise auf den Juni v

res
für

schoben werden müssen,
auf dem Erbenbeimer
gehen.

Tie nächsten Rennen würden b
Rasen im September vor

legfitft

mit# Of’«S
Der Frühjahrsgantag des Deutschen Radfahrecbnndei oh

wurde am Sonntag in Berlin  abgehalten . Der vorssti-
rige Vorstand wurde durch Zuruf wiedergewäblt . Ein W
trag auf Beitragserhöhung auf 8.50 Mark wurde angenom¬
men . Die Verschmelzung des Deutschen Radfahrer -Bund «!!
mit der Allgemeinen Radfahrer -Union fand allgemeine Zu¬
stimmung . Tie Termine für die Radrennen können noch
nicht vekanntgegeben werden , da sie der Deut 'cke Reichsaus-
schnst noch nicht veröffentlicht bat . Es sollen fünf Renntag-
vom Deutschen Radfabrerbund und drei vom Gau 20 Berli»
veranstaltet werden . ' m

Handel iinb Industrie.

Mittelbe,tsche Crebitbank Filiale Köln . Die neub-earl «.
dete Filiale der Mitteldeutschen Crediibank in Köln teilt dir
UevernaSme des Bankaeicküftes der Firma 9. Hest u Söbm
mit . Zu Direktoren der Filtake sind die Herren Altr -d
Bendir . bisher Teilhaber der Firma L. Heb u. Söbne.
Dr . Gustav Stinnes und Wilbelm Reistner ernannt worden.

Reac Nachsraae nach 1917er Wein . Aus Binaerbrück
13. März , wird un § geschrieben: Nach 1917er Wein ist ioch
mährend Nachfrage vorbanden Bezahlt wurden für M
Stück in Münster a. St . 6200—7500 M . in Binaerbrück 620»
bis 740« M .. in Sobernheim 60M—7000 M . und in Bretzen-
beim 6000—8600 M . — Am M i t t e ! r b e i n wurden für dal
Fuder 1817er Weißwein in Steeg . Bacharach und Umaebiin,
5800—8806 M .. in Bovvard und Umaebnna 5700—6500 M.
»nd ,n TrechtinaSbausen für Bodentaler 6300—7500 M .. für
So? Fuder 1917er Rotwein in KöniaSwinter , Remaacn und
Urvaeb " na 8200—7500 M erlöst.
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Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Fr !edrldistrasse 20.

Akfiva.

Geschäftsstand Ende Dezember 1917
nach der Verrechnung des Reingewinns.

1. Kasse.
Jl
74,847 30

2. Fremde Geldsorten und
Zinsscheine . . . . . . 14,196 79

3. Guthaben bei der Reichsbank 1,348,739 71
4. Guthaben bei Banken . . 2,874,112 80
5. Postscheck -Konto in Frank¬

furt a. M. 42,215 14
6. Giro-Konto Dresdner Bank

Frankfurt a. M. und Berlin . 475,171 25
7. Inkasso -Konto 20,062 46
8. Wechsel -Bestände:

a) Bankwechsel.
b) Vorschusswechsel . .

9,735,000
302,485 65 I

c) Geschäftswechsel . . 161,659 44 !
d) Einzugswechsel . . . . 2,»33 46 :

9. Wertpapiere d.gesetzl .Rückl.:
a) Deutsche Staatspapiere . 999,193
b) Sonstige bei der Reichs¬

bank beleihbare Papiere 140,982 _
10. Schuldner in laufender Rech¬

nung (Kredite ) . . . . . 9,629,816 86
11. Vorschüsse:

a) Vorschüsse gegen Wert¬
papiere . 4,871,785 62

b) Vorschüsse gegen Bürg¬
schaft und andere Sicher¬
heiten . 5,143,059 83

12. Kredite für geleistete Bürg¬schaften . 255,409 60
13. An- und Verkauf von Wert¬

papieren für Mitglieder . . 343,813 0
14. Hausgeräte . . . 1 —
15. Haus Konto 1; (Geschäfts¬

gebäude . 260,000
16. Haus -Konto II : (Erworbene

Grundstücke ) . 631,019 54
17. Erworbene Hypotheken . 116,800 -

18. Zinsen -Konto . . . , 111,457 63

»7,553,854 18 |

Pa **lva.

1. Geschäftsanteile (Mitglieder
guthaben ) .

2. Gesetzliche Rücklage . .
3. Rücklace II.
4. Ruhegehalts -Rücklage
5. Sparkasse des Vereins
6. Darlehen aufKündigung (An

leihen gegen Schuldschein
unseres Vereins ) . . .

7. Gläubiger in laufender Rech
nung (Kredite)

8. Gläubiger in laufender Redl
nung (KontO-Korrente)

9. Hypotheken -Schulden . .
10. Sicherheitswechsel für ge

leistete Bürgschaften . . .
11. Zinsen -Konto.
12. Mittelrheinischer Verband
13. Gewinn -Anteile . . . .

M

4,192,381
1,817,097

291,764
317,829

8,580,168

40

4,006,634:

3,832,639(

13,6)0 612 <
280,000

255,409<
108,774'
11,014

239,4a71

Preis'
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Aufgabe

Mark und zwar ,

1, Hauptpreis bar . . IW IOGO . — 2. Hauptpreis bar . . M 500 .—
3- « 200 .— 4.- 5. „ jeM100 M 200 . -
6 —7. „ „ jeM50 M ICO — 8.—17. „ jeM 20 Wl 200 .—
18.-27. ,, „jeM  10 M 100 — 28.-67. „ „jeM  5 M 200 .—

60000 Ferner:

Wertgegenstände= M120000

37,553,854 18

Mitgliederzahl and Haftsummen.
Zahl der Mitglieder am 1 Januar i9i7 8670 mit M. 8,670,000.- Haftsumme
Zugang in 1917 . = 47.1 „ 470,000-

Mit Schluss des Jahres 1917 scheiden aus 9140 mit M. 9,140,000— Haftsumme
. 408 „ „ 408,000—

sodass in 1-18 übergehen . . 8732 mit M. 8,732,000— Haftsumme
Die Gesellschaftsanteile haben sich uin M. 46,932.08, die Haftsummen um M 62 000.-

vermehrt.
Wiesbaden , den 9. März 1918. (4344

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Schleucher . Frey . Letschert. Strehmann.

als Trostspeise verteilen wir nach Entscheidung durch das Los unter diejenigen,
die sich an dieser Preisaufgabe beteiligen . Nur die sehr geringen Versandspesentragt der Empfänger . r

erhalten von uns innerhalb 3 Wochen nach Lösungseingang Nachricht
ob diese richtig ist und gleichzeitig aueh Mitteilung über den Preisverteilungs-
lermm . Durch Einsendung der Lösung verpflich ' en Sie sich zu nichts ; die Lösung
senden die uns sofort in versch ossenem Briefumschlag mit 15 Pfg frankiert und
Angabe hrer genauen deutlich geschriebenen Adresse . Für unsere Auskunft ist

Lösung Ru<4cn° r to  für Porto , Sehreiblohn , Drucksachen usw. beizufügen.Feldpost wird nicht beantwortet . B
Schreiben Sie sofort an den

Norddeutsche «*Kunstverlag „ Hansa " in Bremen Nr . 415 .
(4329

in« «
3 FATBNT•D-H-OMuL-

Stück 3 Mk.
Für praktische Versuche
bitte geschlossene Gläser

mii bringen.
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Scliillerplatz S

Umzüge iowie Fuhren aller
Art per Federroie , hier und
auswärt », ein- und zweiipännig,
besorgt billig August Ritzel,
Platter  Str . 13o Tel . 1,93. [4331
Wagner Lchmied-Han - teiter«
wagen . Prima stark fest. 4—6
Zentn . Tragkraftverk . [(9000
Petri , Helmundstr. 15 1. St.

Hauvennetze echt Haar, engroS,
detail, zu den billigsten Preisen.
Ang . Steiner , Haarnetzfabrik.
Bleichstr. 33. L [f9010

LIektr . ^ll8lsUgt .-HaterisI
I .M8ev8tr . 44 neheD  Residenz

Allen geehrten Damen
Wiesbadens und Umgegend
die Nachricht, baß eine grobe Auswahl von dem

braunen sächsischem

wieder eingeiroffcn ist. auch eine Partie Hcnkeltöpfe Kasse¬
rollen. Kaffeekanne«. Schüsseln usw. — Da diesmal in Main»
keine Meste staitfmöet. können die geebrten Damen ihren Be¬
darf hier decken. — Der Verkauf beginnt (433t

Wort heule im Sott Leikükkei». MM . »

Mittagstisch « 1.50
in .1  MoIMM ist MRliln

Jotzhelmer Str. 3. Anmeldungen erbeten. Telefon 575.

°b

lofi
stri
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Zttts den Parlamenten.
Der Reichstag besaßte Mi gestern mit Ser Zentrums-

tervellation betressend die wirtschafflichen Verhältnisse deS
Abständigen gewerblichen Mittelstandes . Wie der Vertreter

Zentrums . Abaeordneter Irl . erklärte . fei die Fürsorge
crftJfiir den aewerblicken Mittelstand infolge deS KrieaeS noch
>ÄI »arker wie zuvor verncickjlassiat. rporden . Die Schäden . die

lic. Krieasaesellickafteu dem Wewerbe zuffiaten . seien aber
»»»««eradezu ' enorm . Vom Reaieruuastisch erwiderte Ttaats-

s? sekrctär Freiherr v. Stein mit der Versickeruna . die Schäden.
^ k>ie dem Mittelstände au ? dem Kriege erwachsen sind, sollen

iiacki Möglichkeit wieder aut 'aemacht werden . Was aber die
Ztilleanna von Handwerksbetrieben anlonae . io lei dieseinx

tnLet grieasnotwendiakeit . gewesen, die. hoffentlich mit der Be-
kndiauna des Krieges wieder verschwinden werde . Es sollen
feine weiteren Stilleannaen in arößerem MaMabe eriolaen.
Die schwierigste Frage werde die der Robstoffbeichassuna
lein, weil sich zwei Richtungen äeaenüberstechen : die eine
besürworte die Wiederherstelluna des freien Handel ? , die
andere sei für die Beihehaltuna .der Zwangswirtschaft Der
Staatssekretär ist der Ansicht, man werde aut tun . sich von
beiden Extremen fernzubalten . Die Beseitiauna der Zwanas-
icaeluna werde irtdcs nur nach und nach aeickeüen können.
Der Redner verivr ' cht sich eine aroste und fördernde Wir -'
kima von leistunassä 'biaen Lieserunäsverbänden : der Ge¬
danke der Rrbeitsgemeinichgst muffe noch festeren Fuß fallen.

Auch im Abgeordnetenhaus  standen tragen des
Kleingewerbes und Handwerks auf der Tagesordnung . Hier
erörterte neben den Rednern au ? dem Hause , den Abaa»
Rosenow, Hammer und Coiaus . de>' Hand >>lsmtntster die
Förderung des Handwerks nach dem Kriege und streifte auch
den Fall der Do .'mlermerke . indem er sich gegen die Ver¬
allgemeinerung dieser Angelegenheit wandte.
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Austrittserklärung.
Berlin.  18 . März . [Kolff -Tel .)

Die nationalliberalen Parlamentarier Blanken¬
burg , Keinath,  List [Eßlingen ), Sch ulen bürg , Dr.
Stresemann und Dr . Stubmann  haben dem All¬
deutschen Verbände  nachstehende Erklärung zugehen
lassen:

Anaesichts der inneroolitischen Galtuna und der un¬
erhörten Kamvieswene aeqen die nationalliberale Partei,
deren sich die vom Alldeutschen Verband begründete ..Deut¬
sche Leitung"  befleißigt . ist es uns unmöglich , dem All¬
deutschen Verband fernerhin anzuaehören . Wir ersuchen da¬
her uns aus der Mitgliederliste des Alldeutschen Verbandes
zu streichen.

Wir fügen die ausdrückliche Erklärung binzu . daß mit
diesem Entschluß keinerlei Aenderuna in unserer Arbeit iür
eine starke Sicherung der deutschen Zukunft verbunden ist.

Mitteilungen «ns aller Welt.
Ein wohlhabender Hausbesitzer als Einbrecher . Wie das

Leipziger Polizeiamt mitteilt , ist bei einem Einbrüche ein
im Osten der Stadt Leipzig  wohnender , gutsituierter , bis¬
her unbescholtener Hausbesitzer ertavvt worden , als er im
Bearifse war . einen Elektromotor und mehrere Treibriemen
in den sväten Abendstunden aus einem .Waaen weaznschafsen.

.Zwischen Tür und Anael tödlich v»rn «aln «kt Lai
Pasewalk  batte beim Aufenthalt eines Luges ein Soldat
durch die zurückaeschobene Tür eines Güterwaaens Ausschau
gehalten . Beim Anrücken des Zuaes rollte die Tür von
selbst zu und zerauetiche den Kopf des Bedauernswerten
derart , dast er kurz darauf starb.

f>r

Letzte Drahtnachrichten.
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wird im
Vergniigungs-Palast
„Gross-Wiesbaden’*
ein kurzes Gastspiel

geben.

mnnnnnnnnnnmnrr

!aulbrunnenstr. 7, Werkst, mit
elektr. Hausanschl oder als
Lagerraum zu oerm. Näh.
Gottwald._ [3959

«äüidrüunenstr- 7, Maus, zum
Möbeleinstellen z. vm- Näh.

• 'Gottwald. [3960

H ttet-Sesuche Jl
Danermictcr sucht wöbt.

3>Mmer zum 1. April m. Koch-
^eie-enh. evtl, auch Hth. 1. oder
:• St . Offerten unter F . SO an
d-Geschättsst ds. Bl [[9027

RGffene Stellen Jjj^ Ir
Oi dentlidier

Hausdiener
gesucht.

J. BACHARACH
Webergasse 2. j
Hausdiener

gelernter Schreiner bevorzugt
«-sucht. Vorzustellen [f 014

Bärenftr . 4. I.
, Pt .,nist (in)

^ 18- März ge ucht. f9826L̂ belltneist. Hotel Grbvei 'z.

sofort gesucht.Zu meldenNikutas
lkaße 11, Hof links.
Kksliavelikr Veriogs-Mtalt
V2021

Taubere Monatsfrau od.
Mädchen für ' ein- Stunde gef.
s9l'31i Reuaasse 13 . S. ,ks

Mvuatsfrau für 1h, Std.
aest Kirchgasse 17. II.

Stellengesuche
Krankenwärter

s. Stelle in einem Krankenbaus.
Leuaniffe zn Diensten. Off. n-
Kaulbrunuerstr . ö , Miesen.

[f8996
Junges ■■röHieiu eus guter

mimilie i. 1. 4. 18 Stellung als
einfache Jungfer oder 1. Sluben-
mädcheu. Selbige besitzt Kennt¬
nisse in Zimmerreinig .. Plätten,
Schneidern, Servieren . Frisieren.
Angebote a. Gertrud Tritichler.
Dresden-A Amwonstr.82. l*. 399

Unterrich tZ__7twR*aKMam̂vr*!!n>ehMHHBMavier-
Anterricht

erteilt tüchtige Lehrerin . Off.
unter 9fr . 2 *5!* an die Geich,
d. Rl . Nikowsstr - 11- 4*2398

Frischmelkende u . hochträcht.
Milch ziegen

verk- Hosman » , Oranienstr -33
Telefon 3462. [9032

Eine [[9018
hochträchtige Ziege

zu verkamen-
Sonnenberg Wiesbadenerstr .10

2 Schlachtcnien
zu verkauf- Näheres Bierstadt,
Privatstraße 6 s4330

lkauf - Gesuche

Aegemmlch
läglich ’/t bis 1 Liter gesucht.
U -ltzen, Nikolasstr . 7. *2397

AüSFttüMWte faare
nicht gewickelt , kauft zu höchsten
Preisen Haarhandlung Steiner,
B 'eichstr. 33. !. [ 900g

<Nr.Packtisch (ob.Schneidertisch>
Hobelbank,verschied . Dichte « ,
Packkistcn , Winde , Benzin-
u. Oeltannen , eisertte Türe,
zu verkauf Borchert , Scbwal-
bacher Straste 42,Hth. P . [[9020

Weih . eis. Kinderbettst . p.
Matratze , ovaler Sofat .fch
billig zu verk. May . Rüde?-
beimer Sir . 36. 3._f9021

Ei« netter
Küchenschrank

zu 100 Nik. zu verkaufen-
Rerostratze 3V, l.

4322]_ hei Weber.
100 m tSartenunrzäutnnng

lMaschendraht)m.eifernePfosten
und 2 Türen zu verkaufen.

Näheres [f9028
HutzertushMe , FJssell ^ rli.

Neifekoffer
Royrplatten gut erh. z. kaufen
gesucht. Größe und Preisang.
Walter . Roonstr . 12. [9033

Hasenstülle b. z. verkaufen-
»2396f » ettner,

Kirchgcffse 62. h. II.

Ein Kom.-Kranz u. einen gr.
Spiegel z. vk. Dantbeck.. [[9030

Gneisenanstr. 14. II. St . I.
Ei « rBettsteue n,,tL >ruttgr.
und Keil sowie Tisch billig
zu verkaufen. [2351
5p eittbold , Oranienstr .27.Hts -l

Sosci mit 4 Gesseln
fast neu, billig zu verkaufen-

Scharnborftstr - 24, P.
19024)_ Meraert.
Ein it. Ki „ »erstr »ht,ütchen (■
vk. Helmunbstr. 16. tz. 1. . ' [9029

IT "verschiedene ? ^ 8
li”

werden b. fachgemäße Revaret.
neu aufgearbeitet : Verdecke neu
überzogen in der Linderwsren-
Wrrksllatt Schulze, nur Bleich-
straße 17, Mtb . lkein Laden'.

Drei junge Landwtrtstöchter
im Alter von 20 bis 25 Jahren,
sehr vermög., wünschen, da sonst
wenig Gelegenheit geh., m. beff
Herrn bek. z. werd. zw. Heirat.
Off. m. Bild erb. unt . K. 78.
Postl. Idstein i.Ts . ["2390

Zu verkaufen
Sofort zu verkanken.

Vertiko mit Aufsatz 150 M .,
Plüschlvfa gut erhalten !40M ..
Waschkommode 60 M ., Küchen¬
tisch 15M .. gr. Wäsche Komniode
nusb . po>. 8 >M . prochtv. Gold--
spiegei 40 M ., feste Stühle St.
8 M -, Bett mit Sprungr - 2 egale
Nachischr. 38 M -. 95 M . [9034
-br.n , Neqler Jabnstr . II . P-

Wegen Krankl,ett meines
ManneS verkante ich sämtliche
Möbel zn billigen Preisen,
totaler Slusverkauf dieser
Woch . [[90-0

. Frau Petri,
_ Bleichstraße 28.

Komplette« Tauaszimmer,
Wohnzimmer, Vertiko, Schreib -.
Sofa -, Näh-, Nachttisch, Kom¬
mode, Kleiderschrank, Muschel-
Kinderbetten. Spiegel , Stühle,
Divan . 2 Leffel. billig zu verk.Adlerftr. 83, irsiiBnet.

Sofa , Est r̂nes Bett mitz3 [ch
Malratzen , Spiegel , Tischf Deck¬
bett und Kissen, Kuchenbrett,
Trümo , kleine Liste, pracht¬
volle Porlieere mit 2 dz- pass.
Festst erbehängen mit Galerie,
sehr billig zu verkaufen- (»>970

Schwab , Drudenstr . ?.  P
1 neuer Tas bendivan mit

2 Sessel billig zu verk- [*2378
' Oranienftratze 22, Parterre-

Eine Kriegskonsrrenzim Pariser Retter.
Berlin,  14 März . (Eig . Tel . zb.)

Der amerikanische Kriegssekretär Baker  und der ame¬
rikanische Vertreter im Kriegs rat vvn Versailles . General
Bl iß , hatten gerade in Paris  eine Konferenz , als der
Luftangriff erfolgte . Ter Hvteldirektor drans darauf , daß
sie sich in den Keller begeben sollten , wo die Kvnferenz fort¬
gesetzt wurde , aber bevor das Signal gegeben war , daß es
wieder sicher sei, verließen beide den Keller und suchten ihr
Zimmer wieder auf . Baker erklärt einem Journalisten se-
geniiber : „Wir schicken unsere Truppen nach Europa , uw die
Welt von diesen Schrecknissen zu befreien .̂

Pichons„neubsledles" Ruszland.
Kopenhagen,  14 . Aiürz . lEia Tel . zb.s

lieber die Ostsragen  äußerte sich Pichon in einer
Unterredung mit dem Vertreter des „Newuork Herald ". Er
sagte , die Entente hoffe, aus den gemnd gebliebenen russischen
Bolksteilen die Grundlage , zn einer Neubelebung seines
Verbündeten zu machen. Bei dieser Aufgabe werde Japan
eine ausschlaggebende Nolle spielen-.

Bekanntmachung
über russische Stuatsauleihsu und ftaaLLich

garantierte Wertpapiere.

Der am 8. März d. I . Unterzeichnetedeutsch-russische Frio-
öenSvertrag enthält u. a. folgende BestiMmungen:
Abf. 1. Jeder vertragschlietzende Teil mit Einschlntv feiuer

Gliedstaaten wird sofort n«ch der Ratifikation des Frie¬
densvertrages die Bezäoluiia seiner Berbindlichkeiten, ins¬
besondere den «ffentlichen Schuldenöienst, geeeniiber den
Angehörigen des anderen Teiles wieder aufnebmen. Die
vor der Siatifikation fällig geioordeneu Verbindlichkeiten
lverden binnen sechs Monaten nach der Ratifikation bezahlt
werden.

Abf. 2. Die Bestimnlunü des 'Absatz-1 findet keine Anwendung
auf solche gegenüber einem Teil bestellenden Forderungen,
die erst nach der llnterzeichnung des Friedensvertrages aus
Angeböriae des anderen Teiles übergegangen sind.
Mt Rücksicht auf diese Vereinbarungen ist es erforderlich,

alsbald feftzustellen, welche Stücke von russischen Staatsanleihen,
staatlich garantierten Eisenbahn-Obliaarionen und sonstigen
Wertpapieren mit Garantie des Russischen Staates sowie welche
bereits fällig geworbenen Zinsscheine nnd Stücke von solchen
Papieren sich in deutschem Eigentum befinden. Zu diesem Zweck
ergeben folgende Anisorderungen:

A. betreffend die Abstempelung der Stücke  von
russischen Staatsanleihen und staatlich sarauticrien
Wertpapieren.

Di« deutschen Eigentümer von russischen Staatsanleihen , |
staatlich garantierten Eisenbahn-Obligationen und sonstigen
Wertpapieren mit Garantie des Russischen Staates werden hier¬
durch ausgefordert, ibre Stücke bis zum 18. März 5. I . zur
Abstempelung bei einer Siktcksbankanstalt. und zwar tunlichst bei
derienigen, bei der sie auf Grund der Bckanntmahung über die
Anmeldung von Wertpapieren vom 23. August 1916 (R.-G.-Bl.
S . 952) angemeldet worden sind (in Berlin bei der Reichs-
hauptbank, Lombarökoutor), einzureichen.

Zugelasien werden solche Stücke.
1. deren Anmeldung bei der Reichsbank auf Grund der

Bekanntn'achuna vom 23. August 1916 erfolgt ist:
2. die auf Grund dieser Belänntznachung anzn-nelden ge-

ivesen wären, deren Anmeldung aber ems nachweislich
entschuldbaren Gründen unterlassen worden ist:

3. die nachiveislich nach dem 30. September 1916, aber vor
dem 3. März 1918 in das Eigentum von deutschen Er¬
werben übergegangen sind.

Die Wertpapiere sind mit sämtlichen nach 8em 8. März 1818
ineuen Stils ) fälligen Zinsscheinen und mit den Talons unter
Beifügung genauer, für iede Wertpapiersatlnng besonders aui-
zustcllender und in der Nummernfolge geordneter Nuinmernver-
zeichnisse einzureichen.

Soweit die Stücke nicht sofort bei der Einreichung abge¬
stempelt werden können, verbleiben sie bis zur Abstempelungbei
der Reichsbankanstalt. In diesem Falle werden die abgestemvel-
ten Stücke nur gegen Rückgabe der bei der Einreicknng ausge- '
stellten Ouittung wieder ausgebändigt.

Bei Einreichung der Papiere und der Nummernverzeichnisie
haben die Einreicher schriftlich zu erklären, ob und wo die
Papiere ans Grund der Bekanntmachung vom 23. August 1916
angemeldet sind. Anch lann die Beibringung ^.de-r schrMichetl

rreiaiuwvrtlich sür Pvliti ! und fteuiUeton: « . u . Cis-nberger, wr den
übrigen redaktionellen Teil : Haue Hüiirie. , Kür de» Jnscraienleil und

geichtiitttche Milterliinge»: t. !L. tz. )p »tzler. Lümtlich In WteSbadc».
Druck ii. Berlag der Wiesbadener Beria a d - Ä n st a i i 'X. m. b. Y.

Voraussichtliche Witterung sür Freitag, 15. Marz.
Zunehmende Bewölkung : vereinzelte Mederichläae.

eidesstattlichen Versicherung verlangt werden, daß inzwischen
ein EigentumSwechselnicht stattgefmiöeu bat.

Die Eigentümer von Wertpapieren , die sich bei Banken und
Bankiers im offenen .Devot befinden, werden sich wegen der
Abstempelung zweckmäbig mit ihrer Devotstelle in Verbindung
setzen.

Die RcichSbankanstalten sind ermächtigt, Wertpapiere zur
rlbswmpelmig anch nach Ablauf der Einreichungsfrist entgegen-
zunehmen, wenn glaubhaft gemacht wird , daß die Einreichung
aus triftigen Gründen nicht innerhalb der Frist erfolgen konnte.

B. betreffend bic Riederlegung bereits fällig
setvordeuer Zinsscheine und Stücke  der
unter A. bezeichneten Wertpapiere.

Die deutschen Eigentümer von Zinsscheine» « >d Stücken
von russischen Staatsanleihen , staatlich garantierten Msenbahn-
Obliqationen und sonstigen Wertpapieren mit (Garantie de?
Russischen Staates , die vsr dem 8. März d. I . [neuen Stils)
fällig geworden sind, werden ausgefordert, sie bis »um 16. März
d. I . beOeiner der deutschen Zahlstellen iür russische Zinsscheine
einznreichen/ imd zwar, falls bestimmte deutsche Zahlstellen am
den Zinsscheinen oder Stücken angegeben sind, bei einer von
diesen.

Bei oder möglichst umgebend nach der Einreickuna ist di«
schriftliche Erklärung beizubringen. daß sich die Zinsscheine »der
Stücke schm, vor dem 3. März d. I . in deutschem Eigentum lx-
fuirden baden. Die Glaubwürdigkeit dieser Erklärung ist von
den Zahlstellen zu prüfen : auch kann die Beisügnng einer schrift¬
lichen eidesstattlichen Versicherung verlangt werden.

•lieber die emgereichtsn Zinsscheine und Stücke sind der
Zahlstelle nach Anleibegattluigen und Fülligkeiten geordnete
Berzeicknisie ei mit reifet . Aus den Verse ickmisien maß die An¬
zahl und der Betrag der Abschnitte gleicher Hob« und Fälligkeit
nnd die GescMttanzahl und der Gesamtbetrag ersichtlich sein. Tie
Nummern Ssm  sällig gewordenen Stücke sind anzugeben: die An¬
erbe der Nummern der Zinsscheine ist nicht erforderlich.

Die Zinsscheine und Stücke gelten tm, Sinne dieser Bekamtt-
mach-ung als deutsches Eigentum, solange' sie bei den Zahlstellen
hinterlegt bleiben. Letztere sind nicht verpflichtet, die von den
einzelnen Hmterlegern bei ihnen einger'eichten 3 -nssckteine nnd
Stücke getrennt zn verwahren : sie dürfe» bei Rückgabe von
Zinsscheinen und Stücken selche in beliebigen -kümmern der.
selben Anleihegattung an die Einreicher znriickliefern.

Die Eigentümer solcher Zinsscheine und Stücke, die sllh bei
Banken und Bankiers im offenen Depot befinden, werden sich
tvegen der Einreichung zweckmäßig mit ihrer Teootstelle in Ver¬
bindung setzen.

Die Zablstelleu können Zinsscheine und Stücke »mb nach
Ablauf der Einreichungsfrist entLegennebmeu, w-nn glaudbaft
gemacht wird , daß die Einreichung mik triftigen Gründ » nicht
innerhalb der- Frist ersolgen konnte, doch baden sie sich dazu der
Genehmigung der Reichsbank ru versichern. Die Einreichung von
durch die Post an die Zahlstelle» gesandten Zinsscheinen nnd
Stücken wird als reckstzeitia bewirkt angesehen̂ iverben. ^wenn
die Sendungen nachweislich innerhalb der Frist in Deutschland
zur Post gegeben sind.

Berliu . den 8. Marz 1918. - «EN1
Der Reichskanzler.

In Vertretung : Freiherr von St « ni.

Kerieilmzm tskMchkriknKIkmhemM«
Von Donnerstag bis Samstag  kotnmen an die

Kunden der Fischgeschäfte Nr. 1 und 2 und der Kolonialwaren-
geschäffe 336, 237. 238 « cd 297 [Geschäfte de? Beamten- und
BürserkonKimvereinS) »rräucherte Kleinheringe »ur Verteilung.

Auf teile Nährmittelkarte « ttfaDen 50 Gramm gegen Ein¬
tragung des Buchstabens „I " auf die Rückseite der Karte . Der
Preis beträgt für je 50 Gramm Kleinheringe 25 A-

Wiesbaden, den 13. März 1918. 9085Der « « istteat.

Sonnenberg . — Bckanutmachuna.
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag,  den

15. Mürz und am Samstag,  d -n 18. März 1918 in der
Lebensmitlelstelle. Wiesbadener Straße 24 nach folgenden Brot«
karten-Nummern:

am Freitag,  den 15. Mürz:
Rnni'mer 401 bis 890 von 8 bis 9 Uhr vormNtags

„ 601 bis 800 von 9 bis 10 Uhr vormittags
. 861 bis 1000 van 10 bis 11 Uhr vormittags
. 1081 bis 1209 von 11 bis 12 Uhr vonmittass

am Samstag,  den 16. März:
Nunimer 1201 bis 1400 von 8 bis 9 Uhr vormittags

1401 bis 1656 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1 bis 200 von 10 bis 11 Uhr vormittags

201 bis 400 von 11 bis 12 Uhr vormittags.
Die K a r t o s i e I s che i n e habe» nur au den Tagen Gül¬

tigkeit. an denen sie eingelöst werden.
Den Angestellten der Gemeinde ist eS ausdrücklich unter¬

sagt, ans Scheine mit einem früheren Datum Kartoffeln auszu-
gebcu oder diese Scheine umzutauschen.

Sonnenberg, den 12. März 1918. t4310
Der. Wrse .rMi .stcr,
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== = Königliche Schauspiele . _
Donnerstag, den 14. März, abends 7 Uhr. Bei aufgeh. Abonnement.

kLsteust. und llreiplätze stnd aufgehodeu.j
Oi, • rj ; „ Gastspieloe» Sömglimen Kammersängers Serrn Paul Benaer

von der Hofover in München:
Der fliegende Holländer.

Romanltfche Oper in L Akten von Richard Wagner.
Dalaud, ein norwegischerSeefahrer . . . . Herr Eckard

Tochter. Frl . Lugierth
i? ? ??*« . * . Herr Scherer

Mary. Senta » Amme . fttl . HaaS
®*' U" man" ®aIn" !’8 .Herr HaaS

8^01X0(60 öe» 9tenoefler». Die Mannschaft de» fliegenden Holländer».
Mädchen. fOn der Handlung: Tie norwegische Kllsie.i

Spielleitung : Herr Oder-Regisfeur Mebu»
Musi.alische Leitung: Herr Kapellmeister Rothcr

Ende nach g.äll' uhr.
Wochenfpielptan. Freitag, abend» 7 Uhr, St6ennemcnf A - stum

ante*  m T ?' e±* ,>en ‘' r-? ' nn°’̂ X««att: Gubruu. SamStag, ^ 30 Uhr.
«ÜrÜfr* ®?ftffiel Bender: Der Rosenkaoalier. — Sonntag , 2 Uhr

a6 'k S?or,f' fiit Äie Kriegsarbeiterfchaft : Tie Geschwister Der
«a TrkoMta ^ 7 » • ®-: « "stspiel Frl . Lola Artot de Padilla:
r “ ir f « ~ $ien »t«g, 1»., 6 Uhr, aufgeh. Ab.: Gastspiel Bender-
?USr^ - Gastspiele« as,ermann: Mittwoch. 2g.',
7 Uhr, Ab.  D .. Traumulud.  Donner »,ag, 21., «.30 Uhr, Ab. GE.: Othello.

Kurhaus Wiesbaden.
Donner * ti» s<  14 . Mära

Nachmittags 4 Uhr;
Abonar » en '«. K onipp,

Städtisdies Kurorchester.
Leitung-: Herr Konzertmeister

Karl Thomann. ,
Abends 8 Uhr:

Abonnrnients -Iioüitert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
_Karl Thomann.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

vornehmes bnntes Theater.

Am Donnerstag, den 14. März
wird die Herausforderung
an Holando ausgetragen,

nadi welcher

. Kinepbon.
Zatmuäftrnfie I Berliner Ho,

Nasputin
Sittengemälde ausd .Zarenreich.
Wintervild vomPintenkogel.

Prinz Siam
Unübertrefflichesneues Lustspiel.

Stapolsfclditspje
Wllh - 'm \

Die Fußspur
mit Hans Mierendorf

Bilder anS Oberfranken.
JeiteS Liebestranm

Lustspiel mit Guido Herz seid,

C b a i i a.
Oirchgafse Ti. Trlrson «13?
Persönliches Auftreten von

.Harry Piei
Zer TüSesipruna mitoem Auto
über eine geivrengte Britlke.
Die Welt nur eine Stimmung

Glänzendes Schausviel.
Haudennetze

Echtes Haar , 8 Stück o.öO Mk.
Friseur Klipfel , Nikolasstr. 8.

Lrstklassiga
Llohlsplalo ÖDEON Kirchgassel8

Telephon 3031

ErstanfftUirug!

DerVeiterausMexiko
3 Akte _ Lusts piel mit Arnold Rieck 3 Akte.

E Auf Verlangen Erstaufführung

Die Liebe zur Scholle
3 Akte Schauspiel von Viktor Senger . 3 Akte
Gutes Beiprogramm. [4315] Gute Musik.

freitag , den 15. märz 1918,  abends 8 Uhr
Kasinosaal , friedrichstr . 22

Fried!Leopold
Deutscher Volkslieder-Abend

zur Gaule. |8M7
eintrHtsk . rten numtrierf 3 und 2 mk-, nichtnumericrf zu 1 mk.
(Wandervögel Crmässigung), sind in der fjofmusikalienhandlung
Heinrich Wolff, Wilheimsfrasse 16 u. an der Abendkasse erhältlich.

Aimliliiiili niiiütfier SMSiwleiiien iiiiii
Mllich garsniierler Wertpapiere.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 8. Mär , d. 9 . bringen wir hiermit zur Kenntnis,
Satz wir für diejenigen Stücke, welche wir in offener Verwah¬
rung baben, die vorgeschriebene Anmeldung und die Nieder-
'logung bereits sällia gewordener ZinSscheine und Stücke ohne
weiteres veranlassen.

Unsere Kunden, welch« Stücke und nicht eiugelöste Zins¬
scheine im eigenem Verwahr haben, werden um umgebende
Einlieferung gebeten, da die Anmclduno schon in den nächsten j
Tagen erfolgen mutz.

Wiesbaden, den 13. März 1918. «1)085

Direktion üer diaWschen Londesbank.

Eröffnung
Samstag,

den 16. üfi&pz 1926,
[4195

von unparteiischen Herrn
aus dem Zuschauerraum

ffiL

sparen
wenn Sie schon jetzt

mit sämtlichem Vorrat
von Zutaten u. getragenen

Sommer/ormen aller Art
zwecks Umnähen , Umpressen

und Neugarnieren auf modernste
Hüte nach den neuesten Modellen zu

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen - u Kinderhüte

Kirchgasse 50/52
kommen.

Grosse Auswahl
zs soliden Freiten In UebergangsMten
ledtr Art, Uniformen In allen Qnalitdt-
andern rn Heise-, Ladt-and Laa/näten.

TraaerHUte und  7 raverschieier.
[4343

W

Donnerstag , 14 . März I9iz

Residenz -Theater.
D°«ner- tag. d-u 14. Mürz Ab-ndS ? % |

1 Fräulein Witwe . sr-uh^
Schwank tu drei Akten 00» Btktor Leon nnd Alexander Engel.

Spielleitung : Keodor Brühl.
«natol von Dürenst-tu . Wilhelm Chandoa
Dr . Heguer, Dozent für Kuustge schichte. . Gustav Echenck
Paul Hahenberger, Apotheker. Fritz « leiuke
Karimme , . . . . Käthe Hansa

“ **' ■ • • ♦ » » » » . . ,  J -sfl Holdseine Töchter
Krttz Strohmeier, sei» Reffe . Erich Möller
Siff, Brown . Else Bayer
R°»-rt Tttonlch . . . . . . . . . . .  Hang Flies»
»malie Trtontch , . . . . . . . . . Stella Richter

- - . Lotte Reinhold
» * » . » , » . . . . . . (Serba  Reinhold I

®” ‘rt0' . . . . . Emmy Reinhold
Plpst, Erika Reinholdihre 4 Knaben ä
D« Oberkellner . . OSkar Bugge
Der Mann mit bem Sockenkopf. Rudolf Onno
(Sine Hochzeitsreise»»« . . . ’. Elsa TIllman»
®tn HochzeitSreisender. Heinz Kargu,
Sin Liftboy . . . . Evt Woifert
Em Blumenmädchen. . Edith Wiethase
Splri , Juwelier . Gustav Frobüse

Epielt in Abbazta während der Dauer ciues Tages.
Ende nach S Uhp - ‘

Freitag , 7 Uhr, erm. Preise: Erdgeist.

Mkl"Will dkl Ki«

gefesselt in die

Wasserzelle
eingeschlossen wird.

Dauer - nnd Vorzngskarten haben
zu dieser sensationellen Veranstal¬
tung keine Gültigkeit. — Infolge des
starken Andranges findet der Vorver¬
kauf bereits von vormittags 10 Uhran statt.

[4347

yo Kaufmännische
r  Privatschule

Zdd̂ nA/  Walter Paul
[vorm. Etenographie -Schnle Stolze-

Schrei,) Kirchgasse 24. II.
Anmeldungen oarerftphilipprbergstr. 25.N

TagcS - u. Abendlehrgänge , Klassen- u. Einzelunterricht.
Stenographie , Maschinenschreiben. Deutsch, Schönschreiben, Rund-
ÖFft - Rechnen. Bnefverkehr , Buchführung, Geschöftsbetriebslehre,
Wechsel- u-Schecklehre,Kontorarbcilen , fremde Sprachen ,Esperanto.

_ Eröffnung Anfang Apri l. [*1096
Sonnenbers — Anmeldung zur Landsturmrolle.

Die Landsturmpflichtigen des GeburtsiabrgangeS 1800.
welche sich im laufenden Jahre noch nicht zur Landstuvmrolle
angemeldet haben, werben hiermit aufgeford>ert, di« Meldung
sofort. sväteftenS bis znm 18. Mär » in Zimmer 3 öeS Rat¬
hauses an den Werktagen während den VormittagÄdieuststuilSen
von 8 bis 12 Uhr nachzuholen.

Sonncubcrg, den 12. März 1918. (4341
_ Der Bürgermeister Wn ifi« 11

Kaffee in Kannen verabreicht,- anerkannt vorzüg>
liche Torten , belegte Brote gegen Marke»,

Täglich bei gutem Wetter

Konzert.
Prima Münchner und Kulmbacher Bier . :: Neue Kapelle.

Itl
Sonnte

Wiedereröffnung der Lokalität
Am gütige » Zuspruch bittet

..... Der wmn
43461  H . Roffel.

Unsere Mitglieder bitten wir um so¬
fortige Einreichung ihrer

Ami !»S ilofsppiore und
pr. Issisleil[iseoPlio-DliIHnen

nebst den unbezahlten Zinsscheinen

zum Zwecke der Anmeldung gemäss der er¬
lassenen Bekanntmachung d.Reichskanzlers.
Wiesbaden, den 13. März 1918.
Mauntiusstr. 7.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetr. Genossenschaft mit besthr. Haftpflicht

Mel » Heymann.
[9080

« » » MWWWIIWW«

Nachlaß-Versteigerung. ^
Freitag , den 15. März , vormittags 9% und nachmittagi

234 llbr ankangcnd, versteigere ich die zu einem Nachlaß u. &
gehörigen Gegenstände

3 Marktplatz 3
1 eichenes Speisezimmer,
1 schwarzer Salon,

ferner mehrere nützb. Betten, nnhd. u. l. Kleid«rsschrönke. Spk'
gelschrank, Kommode, Waschkommoden, Schreibtisch, irußb.
Btiffett, Stühle , Tische, Spiegel, Teppiche, Portieren , Gläl,
Porzellan u. Aufstellsachen, emaill. Badewanne , ©riftoffle*
Bestecke, ferner Gemälde von L. Puka, KleehaaS. Professor
Rau . v. Sink, Messner. RüdiSübl. .

Bee *niiaf *d üosenau
Auktionator und Tarator.

§tnrmi »cheii Keif all u.
g rössteKewnn d er rii «x
erregen in jeder Vorstellung die tollkühnen , hals¬
brecherischen Triks des Berliner Film-Regisseurs

Herrn

Harry Fiel
in seinem sensationellen Film-Sketch:

Der Loftsprnng mit dem Anto
über eine gesprengte Brücke.

Hri “ « tT persönlich »»
5»/« 7'/. und 9V* Uhr.

Ausserdem das übrige erstklassig « Programm.
Direktion des Thalia -Theaters.
Kirchgasse 72. Telefon 6137.
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